
Netzübernahme Pang/Aising
Die Netzübernahme Pang/Aising vor 
20 Jahren und wie das Stromnetz 
heute aussieht 

2003 wurde das Powerbladl ins Leben gerufen. In dieser Son-
derausgabe blicken wir auf wichtige Ereignisse und Momen-
te der letzten 20 Jahre zurück. 

Wir sagen „Danke“ an alle Kunden und Mitarbeiter, die unser 
Kundenmagazin mit spannenden Beiträgen und Themen 
bereichert haben. 

30 Jahre AST 

Das Rosenheimer Anruf-Sammel-
Taxi feiert Geburtstag. Von einem 
Service, den viele schätzen! 
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2003 / AUSGABE 1, NETZÜBERNAHME PANG/AISING

Wir versorgen Wir versorgen 
ganz Rosenheimganz Rosenheim

Wie sieht das Stromnetz heute aus? 

Inzwischen hat sich die Fläche des Netzgebietes auf 
ca. 63 km2 erweitert. Denn seit 2019 wird auch das 
Stephanskirchener Stromnetz von den Rosenheimer 
Stadtwerken betrieben. Somit umfasst das Rosenhei-
mer Stromnetz heute:

• 600 km Niederspannungskabel 
• 200 km Mittelspannungskabel 
• 300 Trafostationen und 
• 2 Umspannwerke (110 kV), die das Rosen-

heimer Stromnetz mit dem 110 kV-Netz der 
Bayernwerke verbinden 

Mit dieser Infrastruktur stellen die Stadtwerke Ro-
senheim 242 Gigawattstunden (GWh) Strom jährlich 
bereit. So viel, wie 2,7 Millionen 10 Watt LED-Lam-
pen benötigen, wenn sie ein ganzes Jahr leuchten.

Das erste Powerbladl konnte gleich eine Erfolgs-
meldung verkünden: Am 1. April 2003 übernah-

men die Stadtwerke Rosenheim das Stromnetz der 
Stadtteile Pang und Aising – seitdem versorgen sie 

Die ersten Ausgaben waren noch in einem  
DinA3-Format und das Layout war eher an 
eine Zeitung angelehnt

das gesamte Stadtgebiet mit Strom. Davon profitieren 
die Menschen bis heute. Denn die Stadtwerke über-
zeugten nicht nur durch ihren starken Vor-Ort-Service. 
Sie ersetzten auch die dortigen 20 kV Freileitungen 
durch Erdkabel, was seither zu einer besseren Versor-
gungssicherheit führt. Mit der Stromnetz-Übernahme 
in Pang und Aising erweiterte sich das Netzgebiet der 
Stadtwerke von 25,5 km2 auf 37 km2. 
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2004 / AUSGABE 5, DOPPELTE LEISTUNG UND GESICHERTER STANDORT

2004 gingen drei neue Gasmotoren bei den 
Stadtwerken Rosenheim in Betrieb: 

Technisch waren diese Motoren das Beste, was der 
Markt damals zu bieten hatte. Reinhold Egeler, der da-
malige Heizkraftwerk-Bereichsleiter brachte die Leis-
tungskraft der Motoren so auf den Punkt: „Mit dem 
Heizkraftwerk erzeugen wir etwa 10 % und mit den 
Gasmotoren rund 20 % des Strombedarfs.“

Einer der neuen, effizienten Gasmotoren mit Kraft-
Wärme-Kopplung (KWK), die neben Strom zugleich 
auch Wärme erzeugen

Frisch verpackt: Der Einbau der neuen Gasmotoren 
verlief 2004 unter Schneetreiben

Stromerzeugung:  Stromerzeugung:  
verdoppelt!verdoppelt!

Doch nicht nur die Stromerzeugung der Stadtwerke 
wurde so verdoppelt. Durch ihre Kraft-Wärme-Kopp-
lungstechnologie produzierten die Motoren auch 
jede Menge Wärme für das Fernwärmenetz der Stadt. 
Und selbst Stadtwerke-Arbeitsplätze sah das dama-
lige Powerbladl mit dieser Investition gesichert: Ob 
Planung, Wirtschaftlichkeitsrechnungen oder Projekt-
leitung – viele Projektschritte lagen in den Händen 
des Stadtwerke-Teams. 

19 Jahre später …

… sind in Rosenheim acht Gasmotoren im Einsatz – 
zwei davon werden mit Biomethan statt mit Erdgas 
betrieben. Drei hocheffiziente Gasmotoren gehören 
zu den neuen, innovativen Kraft-Wärme-Kopplungs-
systemen (iKWK) der Stadtwerke. Jedes iKWK-System 
besteht aus je einem wasserstofffähigen Gasmotor, 
einer Großwärmepumpe und einem Elektrokessel. 
Weil die iKWK-Systeme die Motoren mit erneuerbaren 
Energien und modernen Stromwandlungstechnolo-
gien kombinieren, reduzieren sie die CO2-Emissionen 
in Rosenheim um 16.500 t pro Jahr.
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Das Kundenzentrum 
hat 2005 eine Umge-
staltung erhalten und 
bietet Kunden seitdem 
noch mehr Komfort 
am runden Glastisch.

Deutlich kleiner und mit mehr Kabelsalat - so sah das 
Kundenzentrum vor 2005 aus.

2005 / AUSGABE 8, UMFASSENDE BERATUNG AM RUNDEN TISCH

„Service aus einer Hand“ lautete das Motto, das 2005 
mit der kompletten Umgestaltung des Stadtwer-
ke-Kundenzentrums an der Bayerstraße einherging. 
Mussten die Kunden zuvor schon mal zwischen 
Kundenzentrum, Debitorenbuchhaltung und Kasse 
hin- und herlaufen, um ihre Anliegen zu klären, gab 
es nun die individuelle, ganzheitliche Beratung am 
runden Tisch. 

Ein Ansprechpartner für alle Belange

Bis heute sorgt das Team im Kundenzentrum für 
absolute Kundennähe und einen hervorragenden 
Service – auch, wenn es dort inzwischen weitere 
Szenenwechsel gegeben hat. Im modernen Wohl-
fühl-Ambiente können die Kundinnen und Kunden 
ihre Fragen zu Strom, Gas, Wasser oder Fernwärme 

Noch mehr Nähe zum Verbraucher - die Berater des Kundenzentrums

PowerBladl3

Wer ins neu gestaltete
 Kundenzentrum

kommt, wird vielleicht von Simone

Schneider beraten. Sie ist Teil des

Teams, das dort kompetent und um-

fassend die Kunden der Stadtwerke

berät. Dazu gehören Wohnungsan-

und -abmeldungen, die Beantwor-

tung von Fragen zu Jahresabrech-

nungen oder

Schlussrech-

nungen und

auch die Lö-

sung des ein

oder ande-

ren Problems.

Zum Beispiel

durch Raten-

vereinbarun-

gen, wenn es

mit den Zah-

lungen ein-

mal nicht klappt. Dass es jetzt viel

schöner und persönlicher ist, mit den

Kunden am Tisch zu sitzen, ist für

Simone Schneider ein wichtiger Schritt

in Richtung noch mehr Kundennähe.

Und die Kollegen? Für sie bilden alle-

samt ein tolles Team, auf das man sich

jeden Tag freut. Schließt das Kunden-

zentrum abends seine Pforten, freut

Simone Schneider sich auf Ehemann

und Kind, mit denen sie mitten in

Rosenheim wohnt. Dann geht es im

Sommer gemeinsam aufs Rad und im

Winter zum Ski fahren. 

Warme Farben, eine gelöste Atmos-

phäre und mehr Freiraum dominie-

ren im neu gestalteten Kundenzen-

trum der Stadtwerke in der Bayer-

straße. Dort, wo vor kurzem zwi-

schen Mitarbeiter und Kunde noch

ein Tresen stand, laden jetzt runde

Tische zum stressfreien Gespräch.

Bereichsleiter Torsten Huffert und Ab-

teilungsleiter Georg Zagler haben maß-

geblich an der Neukonzeption mitge-

wirkt. Dabei stand vor allem die Ganz-

heitlichkeit der Beratung im Mittel-

punkt. Huffert: „Wir wollen, dass die

Kunden sich wohl fühlen. Künftig wird

jeder Kunde in allen Belangen von

einem einzigen Ansprechpartner bera-

ten. Das erspart ihm gegenüber frühe-

ren Zeiten manchen Weg. Zagler: „Wer

bisher mit bestimmten Anliegen zu den

Stadtwerken kam, musste von Fall zu

Fall schon mal zwischen Kundenzen-

trum, Debitorenbuchhaltung und Kasse

mehrmals hin- und herlaufen.“

Am Eingang des neuen Kundenzen-

trums gibt es jetzt
 einen Wartebereich,

innen eine Infotheke und fünf Be-

ratungsplätze. Offen und ohne Barrie-

ren beraten die Mitarbeiter ihre Kun-

den am runden Tisch. Alle haben die

gleichen Kompetenzen und den glei-

chen Aufgabenbereich. Gibt es etwas

über die Kasse abzuwickeln, wird auch

das vom jeweiligen Berater erl
edigt. Nur

acht Wochen benötigten die Stadtwerke

für diesen Szenenwechsel. Dass der

Umbau sich gelohnt hat, bringt Abtei-

Umfassende Beratung 

am runden Tisch

Einladend und effizient: Das neue Kundenzentrum 
Tolles Team

MITARBEITER

Portrait

Teil eines kompe-

tenten Teams:

Simone Schneiderlungsleiter Zagler auf den Punkt: „Schon

gleich mit der Eröffnung hatten wir

nach dem Versand der Jahresabrech-

nungen die Feuertaufe zu bestehen“.

Die dabei übliche höhere Kundenfre-

quenz wurde organisatorisch souverän

abgewickelt. Huffert: „Die Arbeit im

Kundenzentrum war sehr effizien
t, trotz

des großen Andrangs. Die Leute fühlten

sich sichtbar wohl - und zwar auf bei-

den Seiten der Tische.“

An der Infotheke wird gezielte

Hilfe groß geschrieben

Das Kundengespräch erfolgt individuell und ganz ohne Barrieren

Effiziente

Abwicklung

Ganz
nah am
Kunden!

Ganz
nah am
Kunden!

0 80 31

36 26 26

Wir sind für Sie da, 

auch wenn es mal ein

bisschen später wird!

Ihr heißer Draht zu den

Stadtwerken Rosenheim:

0 80 31

36 26 26

stellen, Abrechnungsfragen klären und vieles mehr. 
Zudem lenken die wechselnden Ausstellungen dort 
immer wieder den Blick auf interessante, oft gemein-
nützige Einrichtungen, die mit ihrem Angebot das 
Leben in der Stadt bereichern.

Nahezu unbemerkt blieb 2005, dass die 
Stadtwerke zwei neue GmbH gegründet 
haben, um neue gesetzliche Anforderungen 
zu erfüllen. Das Energiewirtschaftsgesetz 
forderte die „Entflechtung“ von Strom- und 
Gasunternehmen. Konkret bedeutete dies, 
dass die frisch gegründete Stadtwerke Ro-
senheim Versorgungs GmbH von nun an für 
die Versorgung Rosenheims zuständig war – 
und die Stadtwerke Rosenheim Netz GmbH 
für die Versorgungsnetze.

Übrigens:Übrigens:
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2006 / AUSGABE 13, BIO-PILOTPROJEKT IN WILLINGEN

„Gülle stinkt nicht mehr zum Himmel, das Rosenhei-
mer Wasser behält seine Qualität, wir wirken dem 
Treibhauseffekt entgegen und die Energie aus nach-
wachsenden Rohstoffen trägt zu effizienter Ener-
giewirtschaft bei“: So kurz und knackig brachte das 
Powerbladl 2006 die Vorteile auf den Punkt, die mit 
dem Bio-Pilotprojekt der Stadtwerke in Willingen 
einherging. 

Dort war die Rosenheimer Biogasanlage in Betrieb ge-
gangen, die aus Biomasse Biogas erzeugte –  damit 
wiederum ließen sich durch Kraft-Wärme-Kopplung 
Strom und Fernwärme produzieren. So unterstützte 
die Biogasanlage den Trinkwasserschutz, indem die 
Hygenisierung von Gülle so weit voran getrieben 
wurde, dass die Gülle nicht mehr schädlich für das 
Trinkwasser ist. Aber auch die Güllequalität verbesser-
te sich in dem Projekt: Sie wurde für Pflanzen verträg-
licher und ließ sich sogar als Kopfdünger verwenden. 

Guter Erdgas-Ersatz

Wird Biogas aufbereitet, lässt es sich als Biomethan ins 
Gasnetz einspeisen oder speichern. Somit rücken die-
se Gase gerade heute als Erdgas-Ersatz in den Fokus. 
Längst kooperieren die Stadtwerke mit ländlichen 
Anlagenbetreibern, um deren Strommengen aus er-
neuerbaren Energien zu vermarkten. Und gemeinsam 
denken die Partner über die Investition in neue Bio-
gasanlagen nach. Denn durch eine verstärkte Gülle-
vergärung ließe sich noch mehr Biomethan erzeugen.

5

3

MITARBEITER

Portrait

Immer schon haben die Bauern die

„Hinterlassenschaften“ ihres Vieh -

be  standes einer sinnvollen Ver wen -

dung zugeführt. Sie düngten ihre

Äcker und Gärten und führten so

den Böden neue Energie zu. Heute

wird schon auf vielen Bau ern höfen

Bio masse vergärt, das da bei ge -

won nene Gas einem Motor zur

Strom erzeugung zugeführt.

Die Rosenheimer Biogasanlage unter-

stützt einerseits das Klimaschutzziel,

den Anteil erneuerbarer Energien bis

zum Jahr 2010 min destens zu ver-

doppeln; ver bes -

sert andererseits

den Gülle wert

ganz deutlich und

schließ lich wird

durch Kraft-Wär -

m e -   K o p p  l u n g

ther  mische und

elek trische Ener -

gie er zeugt.

Der wesentliche

Um  we l t vo r t e i l

liegt in der Ver -

minderung treib-

hauswirksamer

Em  missionen wie

zum Beispiel Me -

than, das nicht mehr unkontrolliert in

die At mos phäre frei ge ge ben wird, CO2

Gas aus Biomasse als Ergänzung des Energiehaushaltes

Bio-Pilotprojekt in Willingen

wird nur noch in der

Menge freigesetzt, die

vorher be reits durch

Pflanzen ge bun den wur -

de. Nach der aneroben

Be hand lung ver bes sert

sich auch der Gülle wert

ganz erheblich, ge -

ruchsinten sive Stoffe wer   -

den stark abgebaut,

durch verbesserte Fließ -

fähigkeit wird das Aus -

brin gen des Düngers 

glei ch  mäßiger und effizi -

en ter. Die Bio gas gülle hat

aber auch eine bessere Düngewirkung,

ist für die Pflanzen ver träg licher und

kann sogar als Kopf dün ger ein -

ge setzt werden.

Das Rosenheimer Pilotprojekt

in Willin gen übernimmt aber

noch eine zusätz liche wichtige

Rolle für die Wasser ge win -

nung, weil die „gereinigte“ Bio -

gülle ohne Beeinträchtigung

der Wasser qua li tät auf die Fel -

der im Wasser schutz gebiet aus-

gebracht werden kann.

Gülle stinkt nicht mehr zum

Himmel, das Rosenheimer

Was ser bleibt bei höchster

Qualität, wir wirken dem Treib -

hauseffekt entgegen und die

Energie aus nachwachsenden

Roh stof fen trägt zu effizienter Energie -

wirt schaft bei.

FORTSCHRITTLICHE WÄRMEERZEUGUNG • ERGÄN-

ZENDE ENERGIEQUELLEN EFFIZIENT GENUTZT

Unser kaufmännischer Leiter, Rudolf

Hüttl, wurde in den wohlverdienten

Ruhestand verabschiedet.

Mit über 40 Jahren Be triebs zu ge  -

hö r ig  keit ist im November ein Mit -

arbeiter der Stadtwerke in den

Ruhestand getreten, der das Gesicht

des Unternehmens wie kaum ein

anderer mitprägte. Rudolf Hüttl

sorgte als Kaufmännischer Leiter

dafür, dass die Wirtschaftlichkeit der

Stadtwerke stets gewährleistet blieb.

Im Rahmen eines großen Ab -

schieds festes würdigten die Kolle -

gin nen und Kollegen sowie Ober -

bür germeisterin Gabriele Bauer die

Arbeit Rudolf Hüttls. Praktisch von

der Pieke auf wirkte er seit 1960 am

Basisaufbau der Stadtwerke mit.

Sein Studium und sein Fleiß bracht-

en ihn bis zum kaufmännischen

Leiter. Dabei stellte Ober bür ger -

meis terin Bauer besonders die Zu -

verlässigkeit, die fachliche Kom pe -

tenz und die Souveränität seiner

Arbeit heraus. In seinem eigenen

Rückblick zeichnete Rudolf Hüttl

die ereignisreiche Zeit seiner Tä tig -

keit nach. Vier Werksleiter und vier

Oberbürgermeister begleitete der

Zeitzeuge in seinen Arbeitsjahren,

die unter anderem den Bau der

Müllverbrennungsanlage, den Auf -

bau des Entsorgungsbetriebes, die

Übernahme der Bäder und den Ein -

stieg in den freien Energiemarkt be -

inhalteten. Dass er dies stets am Ort

des Geschehens miterlebte, brachte

Ge schäftsführer Dr. Götz Brühl un -

ter dem Begriff „absoluter Rekord“

auf den Punkt: In 32 Jahren fehlte

Rudolf Hüttl nicht einmal wegen

Krankheit. 

Ein wahrer Zeitzeuge

Rudolf Hüttl

......  aallss  nneeuuee  EEnneerrggiieeqquueellllee

......  mmiitt  ““GGAASS””

PPiilloottpprroojjeekktt  iinn  WWiilllliinngg::  BBiiooggaassaannllaaggee

Wertvolles  Wertvolles  
BiomethanBiomethan



2007 / AUSGABE 17, STADTWERKE FORCIEREN FERNWÄRME...

6

Aus vollem Herzen sagten 2007 alle Verantwortli-
chen noch einmal JA zur Rosenheimer Fernwär-

me: Diese Wärme, die im Rosenheimer Stadtgebiet 
die Häuser, Wohnungen oder auch Gewerbe- und 
Industriebetriebe einfach über unterirdische Rohr-
leitungen erreicht, sollte von nun an umfassend aus-
gebaut werden. Warum? Weil „durch den Einsatz von 
Fernwärme so viel CO2-Ausstoß vermieden wird, wie 
der gesamte Autoverkehr in Rosenheim verursacht. 
Keine andere Maßnahme erreicht auch nur annä-
hernd eine vergleichbare Wirkung“, hieß es damals im 
Powerbladl. 

Einfach und komfortabel ins Haus

Ob die Entscheider zu dem Zeitpunkt schon gewusst 
haben, welche große Zukunft dieser Wärmeversor-
gung weiterhin prognostiziert wird? Die neuen, inno-
vativen Kraft-Wärme-Kopplungssysteme (iKWK) der 
Stadtwerke zeigen bereits, dass sich Fernwärme längst 
mithilfe erneuerbaren Energien oder später auch mit 
grünem Wasserstoff erzeugen lässt. Sogar klimascho-
nend und energieeffizient erzeugte Fernkälte stellen 
die Stadtwerke damit bereit. Gut, dass damals alle Ver-
antwortlichen JA gesagt haben!

800.000 Euro belaufen, drei Monate.

Die Stadtwerke Rosenheim wollen auch künf-

tig verstärkt auf innovative Energien und

damit auch auf Fernwärme setzen.  

„Mit Fernwärme lässt sich jedes Jahr so viel

CO² einsparen, wie durch den gesamten Stra-

ßenverkehr in der Stadt entsteht. Und dies

wollen wir sogar noch steigern. Damit kop-

peln wir uns von den immer teurer werden-

den Energie-Importen schrittweise ab“,

betont Dr. Götz Brühl. 

Der  Geschäftsführer der Rosenheimer Stadt-

werke möchte das Fernwärmenetz in der

Stadt in Zukunft weiter verdichten:  „Ich sehe

noch ein großes Potential in Rosenheim.“ 

Aufgrund der Lage der Versor-

gungsleitungen musste die Straße

für den Durchgangsverkehr ge-

sperrt werden. Im Baustellenbe-

reich konnte trotzdem der Anlie-

gerverkehr aufrecht erhalten blei-

ben. 

Die Baumaßnahmen verliefen plan-

mäßig und die Vollsperrung pro-

blemlos. Erfreulicherweise wurden

die Umleitungen gut angenom-

men. Während der Fernwärme-Lei-

tungsverlegungen haben sich spontan

weitere Kunden zu dieser Energieart ent-

schlossen. So konnten fünf zusätzliche Haus-

anschlüsse verlegt werden. Der für Mitte

Dezember geplante Abschluss der Arbeiten

wird sich dadurch voraussichtlich etwas ver-

zögern.

Im Zuge der Baumaßnahmen in der Prinzre-

gentenstraße wurden sämtliche vorhande-

nen Hausanschlüsse für Gas, Wasser und

Strom überprüft und bei Be-

darf ausgetauscht. Gleichzei-

tig wurden dringend not-

wendige Sanierungen am

Gas- und Wasserleitungs-

netz durchgeführt. Insge-

samt umfasste die Bauzeit

für das gesamte Projekt, des-

sen Kosten sich auf rund

Seit 1992 betreiben die Stadtwerke Rosen-

heim ein kleines Wärmenetz westlich der Ro-

senheimer Fachhochschule. Um dieses und

auch weitere Gebiete mit umweltfreund-

licher Fernwärme versor-

gen zu können, haben die

Stadtwerke ihr Netz ver-

größert und werden es in

Zukunft weiter ausbauen.

Im August wurde mit den

Baumaßnahmen zur Neu-

verlegung von Fernwärme-

leitungen von der Land-

wirtschaftsschule aus in

Richtung Rosenheimer

Westen begonnen.  

Von diesen Baumaßnah-

men waren die Prinzregen-

ten-, Hohenzollern- und die

Lessingstraße betroffen.

Rosenheimer Fernwärmenetz wurde in dreimonatiger Bauzeit weiter ausgebaut

Stadtwerke forcieren Fernwärme für die Zukunft

Der Lastwagen musste geborgen und die

schlammbedeckte Straße gereinigt werden.

Danach haben die Stadtwerke sofort mit den

Reparaturmaßnahmen der Wasserleitung DN

500 (Wasserleitung mit einem Durchmesser

von 50 Zentimeter) begonnen.

Die beschädigte Wasserleitung ist eine von

zwei Haupttransportleitungen, die vom Was-

sergewinnungsgebiet in Willing bei Bad Aib-

ling zum Hochbehälter nach Stephans-

kirchen führt. Als Ursache für den Rohrbruch

vermuten die Stadtwerke Rosenheim Mate-

rialermüdung.

„Glücklicherweise ist bei dem Schadensfall

niemand verletzt worden. Und die Wasser-

versorgung für die Stadt Rosenheim und der

Nachbargemeinden war nicht gefährdet“, be-

tont Karsten Mevissen, Prokurist der Rosen-

heimer Stadtwerke.

Für Aufregung in Rosenheim sorgte vor kur-

zem ein spektakulärer Wasserrohrbruch in

der Simseestraße. Um zehn Uhr vormittags

erfuhren die Stadtwerke Rosenheim von

dem Schaden und leiteten sofort entspre-

chende Maßnahmen ein. Dennoch wurde die

Straße nahe der Schadensstelle stark vom

Wasser unterspült. 

Trotz Warnung fuhr ein Lkw-Fahrer in den

unter Wasser stehenden Straßenabschnitt

und brach mit seinem Fahrzeug in der unter-

spülten Straße ein.

Wasserrohrbruch sorgte für Aufregung
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Fernwärmeleitungen ...

Materialermüdung 

... Versorgungssicherheit gewährleistet

... neu verlegt, Hausanschlüsse überprüft ...

Schaden schnell behoben

Stadtwerke Rosenheim vermuten Materialermüdung als Ursache 

Nichts Schlimmes passiert

Powerbl
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Der Favorit:Der Favorit:  
FernwärmeFernwärme
An einer Baustelle in der Kufsteiner  
Straße werden Fernwärmerohre verlegt

Eine Großwärmepumpe, die mit dem Bachwasser des 
Mühlbaches betrieben wird, sorgt neben anderen 
Systemen, für klimaneutrale Fernwärme.



2008 / AUSGABE 18, WIR SETZEN AUF HOLZVERGASUNG...
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Den Energiegehalt von Holz nutzen, um Holzgas 
zu erzeugen: Diese Idee gibt es schon seit Ende 

des 18. Jahrhunderts. Doch der Erfindungsgeist wur-
de 2008 in Rosenheim noch getoppt. Die Stadtwerke 
wollten mit Holzgas den Anteil an regenerativen Ener-
gien bei ihrer Strom- und Wärmeerzeugung erhöhen. 
Weil sich am Markt aber keine Vergasungsanlage fand, 
die genau zu den Anforderungen passte, entwickelte 

Schema des Holzvergasers

Die Kundenzeitschrift der Ausgabe September 2008

Postwurfsendung an alle Haushalte

Erscheinungsort Rosenheim

Holzvergasung:

Stadtwerke entwickeln

neue Technik
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das Stadtwerke-Team kurzerhand selbst ein neues, 
mehrstufiges Verfahren zur Holzvergasung – und 
die TU Dresden, die Fachhochschule (FH) Weihenste-
phan/Triesdorf sowie die TH Rosenheim machten mit. 
Das neue Verfahren bringt nicht nur eine erstklassige 
Gasqualität hervor, es reduziert im Vergleich zu fossi-
len Brennstoffen auch die CO2-Emissionen um 100 %.  

Aus Holz wird brennbares Gas

Aus dieser Versuchsanlage, die auf dem Gelände des 
Müllheizkraftwerkes entstand, sind inzwischen wei-
tere, leistungsstärkere Anlagen entstanden. Sogar 
im Südtiroler Eisacktal ist einer der Rosenheimer Bio-
massevergaser im Einsatz, der bei Temperaturen von 
bis zu 1000 ⁰C Holz zu Holzgas wandelt. Und weil 
Holz ein wertvoller Rohstoff ist, wollen die Stadtwer-
ke Rosenheim das Gas auch aus Altholz gewinnen: 
Dieses spannende Forschungsprojekt mit der Firma 
Zosseder wird vom 7. BMWi-Energieforschungspro-
gramm gefördert. Mittlerweile ist aus der Idee ein fer-
tiges Produkt geworden, das in Zusammenarbeit mit 
der Firma Hochreiter erfolgreich in den weltweiten  
Vertrieb gegangen ist. 

Findige 
Holz-Idee
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Das Fernwärmenetz

Das Fernwärmenetz wird aktuell weiter ausgebaut. Dabei steht die gewünschte,  

geforderte wirtschaftliche und ökologisch sinnvolle Wärmeversorgung im Widerstreit mit 

hohen Kosten für die Versorgungsleitungen.

Wo unter den Gesichtspunkten der Entfernung und fehlender Besiedelungsdichte 

Anschlüsse nicht wirtschaftlich sinnvoll hergestellt werden können, werden wir in 

Nahwärme und/oder in Contracting investieren.

49 %
Erdgas

19 %
Heizöl32 %

Fernwärme

Stadtwerke entwickelten 

Energiekonzept für Rosenheim

Für Kompetenzzentrum steht sichere Versorgung der Bürger an erster Stelle

Energieeinsparung ist das Schlagwort der Zu-

kunft. Die Stadtwerke Rosenheim haben ein

Energiekonzept entwickelt, das das Unter-

nehmen, die Stadt Rosenheim und die Bür-

ger wohl die nächsten Jahrzehnte begleiten

wird. „Energiewirtschaft mit Sinn und Ver-

stand zu betreiben, ist für Rosenheim wahr-

lich kein Neuland. Das nun vorliegende

erster Stelle. „Das eben unterscheidet uns von

großen Energiekonzernen“, so Dr. Götz Brühl. 

Verordnungen und Absichtserklärungen zur

Energieeinsparung gibt es zu genüge. Deren

Umsetzung vor Ort in den Städten und Ge-

meinden und damit vom einzelnen Bürger –

das sieht Rosenheims Oberbürgermeisterin

Gabriele Bauer als dringliche Aufgabe für die

„Energiekonzept 2020+” macht deutlich, dass

wir in Rosenheim schon seit Jahrzehnten mit

unseren Ressourcen sehr bewusst umge-

hen“, betont Dr. Götz Brühl, Geschäftsführer

der Stadtwerke Rosenheim. 

Kein kurzfristiges Renditedenken, sondern

eine langfristig sichere Energieversorgung

für Rosenheim steht für die Stadtwerke an

Verschiedene Verfahren 

für Konzept analysiert

Rosenheim ist mit den Stadtwerken energiepolitisch gut aufgestellt

Schon seit langer Zeit beschäftigen sich die

Stadtwerke Rosenheim mit der Frage, welche

Energieform für die Zukunft am sinnvollsten,

ökologischsten, preisgünstigsten und für die

Kunden am sichersten ist. Mit dem jetzt 

fertig gestellten „Energiekonzept 2020+“ 

wurden konkret verschiedene Formen der

Energiegewinnung zur Strom- und Wärmeer-

zeugung analysiert und dokumentiert.

Von Wasserkraftwerk und Geothermie über

Klärschlamm und Biomasse bis hin zu Vergä-

rung und Vergasung wurde alles an Verfah-

ren und Projekten detailliert untersucht. „Alle

unsere Ergebnisse und Erfahrungen flossen

in das jetzt fertig gestellte Energiekonzept

mit ein. Mit diesem Konzept stellen wir die

energiepolitischen Weichen für sichere Ver-

sorgung, weniger Abhängigkeit von Energie-

konzernen, bezahlbaren Komfort und hohe

Lebensqualität für unsere Bürger“, erklärt

Klaus Hollnaicher, Energieberater der Stadt-

werke Rosenheim. 

Rosenheim kann sich seiner Meinung nach

glücklich schätzen, energiepolitisch gut auf-

gestellt zu sein: Müllheizkraftwerk und Fern-

wärmeversorgung, Kraft-Wärme-Kopplung

mit Erdgasmotoren, Wärmespeicher und Bio-

masseanlagen, ein neues Verfahren in der

Holzvergasung und die Nutzung von Klär-

schlammwärme sind in Rosenheim bereits

jetzt an technischem Know-how zu finden.

Wie effizient die Stadtwerke arbeiten, zeigt

beispielsweise die Zertifizierung des Primär-

energie-Faktors, wie der Energieberater er-

klärt: „Das Müllheizkraftwerk Rosenheim

erreicht einen Wirkungsgrad von über 80 Pro-

zent und wurde vor kurzem mit dem Primär-

energie-Faktor 0,0 ausgezeichnet.“

Entwicklungs-

potential der

Fernwärme-

versorgung 

in der Stadt 

Rosenheim

53 %
Erdgas

30 %
Heizöl

17 %
Fernwärme

Energieverbrauch der Stadt Rosenheim 2007

Energieverbrauch der Stadt Rosenheim 2020

Bestand, Anschluss möglich

aktuelle Gebietserweiterung

Gebietserweiterung zukünftig

Zukunft an: "Mit den Stadtwerken Rosenheim

haben wir ein Kompetenzzentrum, das inno-

vative Lösungen entwickelt und anbietet. Das

neue  „Energiekonzept 2020+“ sichert die Ver-

sorgung unserer Kunden, geht verantwor-

tungsvoll mit unserer Umwelt um und bleibt

auch in der Preisgestaltung für Energie so

maßvoll wie möglich." 

Quelle: SWRO
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Noch eine große Aufgabe haben die Stadtwerke 
2008 bewältigt: Erstmalig legten sie ein Energie-

konzept vor – darüber berichtete das Powerbladl in 
seiner Märzausgabe 2009 ausführlich. Denn hinter 
dem „Energiekonzept 2020+“ steckte unter anderem 
ein großes Maßnahmenpaket, mit dem der CO2-Aus-
stoß in Rosenheim bei der Strom- und Wärmeversor-
gung erheblich reduziert werden sollte. Der Nutzen 

des Fernwärme-Ausbaus, die Weiterentwicklung 
von Nahwärmenetzen, der Einsatz von Kraft-Wärme-
Kopplung zur Strom- und Wärmeerzeugung sowie 
Biomasse-Heizkraftwerke, die Holz-Vergasungspro-
jekte und vieles mehr wurde in dem Konzept ana-
lysiert und bewertet.

Das Energiekonzept 2023   

Das Rosenheimer Energiekonzept wurde 2011 und 
2020 jeweils fortgeschrieben. Und die neueste Aus-
gabe erscheint noch dieses Jahr. Die kommt prall 
gefüllt daher. Denn inzwischen hat sich nicht nur 
technologisch viel bei den Stadtwerken getan. Es 
zeigt sich auch, wie viel die Stadtwerke mit ihrer  
Innovationsfreude und der nachhaltigen Ausrich-
tung schon zur Reduzierung der CO2-Emissionen in 
der Strom- und Wärmeversorgung beigetragen ha-
ben: Im Vergleich zu 1990 wird voraussichtlich Ende 
der 2020er Jahre eine Absenkung um 80 % in diesem 
Bereich erreicht. Und um die restlichen 20 % werden 
sich die Stadtwerke auch noch kümmern.
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Die Kundenzeitschrift der Ausgabe Juni 2010

Postwurfsendung an alle Haushalte

Erscheinungsort Rosenheim

Neues Freibad 

begeistert aufgenommen

4,7    Mio. Euro investierten die Stadtwerke im 
Jahr 2010, um das Freibad Rosenheim kom-

plett neu zu gestalten: Das Familienbecken wurde 
um 400 m2 vergrößert und präsentiert sich seitdem 
ebenso wie das Schwimm- und das Kinderbecken 
als modernes Edelstahlbecken. Auch das Technik-
gebäude ließen die Stadtwerke erneuern. Und ein 
zweiter Eingang vom Damm sorgte von nun an bei 
schönstem Freibadwetter für mehr Entspannung im 
Eingangsbereich.  

Acht Monate Bauzeit

Mit dem Umbau zogen viele attraktive Angebote in 
den Freibadbereich ein: freies WLAN, ein Schiffchen-
kanal am Kleinkindbecken, die Wellenbreitrutsche 
sowie Bodenblubber, Wasserpilz, Massagedüsen oder 
auch die Nacken- und Schallwasserdusche werden bis 
heute oft und gerne genutzt. Und wer einen Logen-
platz direkt am Wasser genießen will, kann seit dem 
Umbau am Beckenumgang auf einer der 16 Whirl-Lie-
gen oder den Liegestühlen Platz nehmen. 

„Alles wird schöner und übersichtlicher“, meinte der 
damalige Bereichsleiter Franz Gerthner im Power-
bladl. So kamen Ende April 2010 tausende Badegäste, 
um bei bestem Wetter das Eröffnungs-Familienfest zu 
genießen. Wie stark das Freibad genutzt wird, zeigen 
auch die diesjährigen Zahlen und Öffnungszeiten. Mit  
über 116.000 Badegästen und 158 Öffnungstagen 
stellte das Freibad gleich zwei neue Rekorde auf.

Neu, neuer, am neuesten:  
Freibad !

Das Freibad bietet seit dem Umbau 2010 deutlich 
mehr für Besucher! 
 

Das Kinderbecken 
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dells lief über Jahre hinweg und steht nun vor

dem Abschluss. Auf der Grundlage des fertig

gestellten Gutachtens durch das Fachbüro

werden die künftigen Grenzen des Schutzge-

bietes vorgeschlagen“, erläutert Bereichslei-

ter Reinhard Bielmeier. Das Wasserschutzge-

biet könnte sich von der-

zeit etwa 330 Hektar auf

cirka 800 bis 1000 Hektar

erweitern. Dies wird vor

allem aufgrund gesetzli-

cher Vorschriften not-

wendig, die zugunsten

eines erheblich verbes-

serten Gundwasserschut-

zes verändert wurden.

„Uns war es vor einer Ent-

scheidungsfindung wich-

tig, analytisch unter-

suchte Fakten zu schaf-

fen, die jedermann über-

prüfen kann“, betont Dr.

Götz Brühl, Geschäftsfüh-

rer der Stadtwerke Rosen-

heim. So stellt das hydrogeologische Modell

beispielsweise den nicht sichtbaren Unter-

grund und den Zustrom zu den Brunnen dar.

Außerdem gibt es unter anderem Aufschluss

über die Herkunft sowie über die Menge der

Wenn in Rosenheim der Wasserhahn auf-

gedreht wird, fließt sauberes Trinkwasser. Das

ist keine Selbstverständlichkeit. Vielerorts

muss sauberes Grund- oder Quellwasser über

weite Strecken zum Kunden transportiert

und aufbereitet werden. Das Rosenheimer

Trinkwasser dagegen kommt mit guter Qua-

lität direkt aus der Region ins Haus.

Das natürliche Grundwasser für Rosenheim,

Kolbermoor und Bad Aibling wird aus dem

unteren Mangfalltal bei Willing in der Nähe

von Bad Aibling über fünf Vertikalfilterbrun-

nen aus 40 Meter Tiefe gefördert. Es zeichnet

sich sowohl hinsichtlich seines frischen Ge-

schmacks als auch durch die besondere Güte

in seiner chemischen Zusammensetzung aus

und bedarf keiner

weiteren Aufbereitung.

Die laufenden Kontrollen werden gemäß

Trinkwasserverordnung von unabhängigen,

akkreditierten Labors durchgeführt. Zusätz-

lich überprüfen die Stadtwerke in ihrem ei-

genen Labor wöchentlich die mikrobiolo-

gische Reinheit des Trinkwassers im Netz.

Um die natürliche Wasserqualität zu erhalten,

stehen die Stadtwerke seit 1990 im Gespräch

mit den Landwirten im Gewinnungsgebiet,

mit dem Ziel einer umwelt- und grundwas-

serschonenden Bewirtschaftung.

Um die hervorragende Trinkwasserqualität

langfristig gewährleisten zu können, bemü-

hen sich die Stadtwerke Rosenheim derzeit

um die Ausweitung des Wasserschutzgebie-

tes. Deshalb hat das Unternehmen ein Inge-

nieurbüro für Grundwasser- und Umweltfra-

gen damit beauftragt, eine hydrogeologische

Grundwasseruntersuchung durchzuführen.

„Die Entwicklung dieses Grundwassermo-

3

Grundwasserströme.

Als Basis dienen dem hydrogeologischen Mo-

dell Pumpversuche, die im Bereich der Brun-

nengebiete durchgeführt werden, um etwa

die Durchlässigkeit der geologischen Schich-

ten ermitteln zu können, wie Bereichsleiter

Sebastian Ranner ausführt. „Abhängig von der

Durchlässigkeit entstehen im Untergrund un-

terschiedliche Strömungsgeschwindigkeiten,

die Auswirkungen bei eventuellem Schad-

stoffeintrag haben könnten“, so Ranner. 

Des Weiteren werden die Niederschläge im

Umfeld des Mangfalltals gemessen, um die

Grundwasserneubildung berechnen zu kön-

nen. Grundwassermessstellen nutzt man, um

die Höhe des Wasserspiegels laufend zu mes-

sen und um die Abhängigkeit von Witterung

und Jahreszeiten darzustellen. Bei der Erstel-

lung der Messstellen werden außerdem die

Bodenschichten dokumentiert. 

Nach diesem Modell können dann verschie-

dene Szenarien gerechnet werden. Das soge-

nannte Grundwassermodell  simuliert die

Zustromzustände zu den Förderbrunnen für

Nieder-, Mittel- und Hochwasser. Weiter kön-

nen verschiedene Entnahmemengen einge-

stellt werden. Alle Ergebnisse fließen so mit

ein und führen damit dazu, künftig die richti-

gen Entscheidungen zu treffen. 

Rosenheimer Wasser

von hoher Qualität

Monatssumme des Nieder-

schlags (mm) an der Nieder-

schlagsstation Rosenheim.

Geologisches Profil mit 

Grundwasserspiegel 

durch das Gebiet südlich 

von Bad Aibling.

Ein Ausschnitt der geologischen Karte mit Untersuchungsgebiet.

Fachbüro liefert Grundlagen für sachgerechte EntscheidungenHydrogeologische Grundwasseruntersuchung 

sorgt für Fakten

Im unteren Mangfalltal bei Willing sind sie zu finden 
– die Trinkwasserbrunnen der Stadtwerke, die aus 

bis zu 35 Metern Tiefe das frische, natürliche Grund-
wasser für rund 80.000 Menschen in Rosenheim und 
einigen Nachbargemeinden bereitstellen. Und dieses 
Trinkwasser besitzt eine solch hervorragende Qualität, 
dass es keinerlei chemische Aufbereitung benötigt. 

Damit das so bleibt, haben die Stadtwerke im Jahr 
2011 die Ausweitung des Wasserschutzgebietes an-
gestoßen: Ein Ingenieurbüro für Grundwasser- und 
Umweltfragen führte dafür eine hydrogeologische 

Kristallklar Kristallklar 
& & natürlichnatürlich

Grundwasseruntersuchung durch – mit dem Ziel, das 
Wasserschutzgebiet von damals 330 Hektar auf bis zu 
1.000 Hektar zu erweitern. 

Einsatz von ultraviolettem Licht

Und das war noch nicht alles, was die Stadtwerke 
unternahmen, um die Qualität des Trinkwassers für 
die Zukunft zu sichern. Im gleichen Jahr statteten sie 
sämtliche Brunnen mit UV-Anlagen aus: Durchläuft 
das kostbare Trinkwasser dieses ultraviolette Licht, ha-
ben Bakterien und Viren keine Chance.

Das Brunnengebiet Willing im unteren Mangfalltal beherbergt Trinkwasser von hervorragender Qualität
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Das neue Reinigungsfahrzeug der Wertstoffinsel.

7
PowerBladl

Genutzt haben die Stadtwerke Rosenheim

eine vom Bundesumweltministerium ins

Leben gerufene Förderung. So gewährt die

sogenannte Richtlinie zur Förderung von Kli-

maschutzprojekten in sozialen, kulturellen

und öffentlichen Einrichtungen im Rahmen

der Klimaschutzinitiative auch Kommunen

Zuschüsse, wenn eine entsprechende Umstel-

lung der Straßenbeleuchtung auf LED-Tech-

nik erfolgt.

Allerdings muss durch die Umstellung auf

LED-Lampen eine 60-prozentige Emissions-

minderung erreicht werden, wie Stadtwerke-

Projektleiter Andreas Ziehut erklärt. Nur unter

dieser Voraussetzung sei ein Fördersatz von 

20 Prozent durch das Ministerium möglich.

Laut Ziehut wurden von 6.000 bestehenden

Lampen im Stadtgebiet 854 Lampen in die

Förderung miteinbezogen. Das bedeutet,

dass 854 Lampen innerhalb eines Jahres in

Rosenheim ausgetauscht werden.

Der Projektleiter erinnert daran, dass der Be-

reich „Straßenbeleuchtung“ erst seit 2010 zu

den Aufgabengebieten der Stadtwerke zählt.

Seitdem setzt das Unternehmen auf dem Weg

zur energieeffizienten Stadt verstärkt auf LED

als zukunftsweisende Technik.

Mit zwei neuen Fahrzeugen warten die Stadt-

werke Rosenheim auf, um Emissionen einzu-

sparen und gleichzeitig den Kundenservice zu

verbessern. 

So wurde ein neues Mercedes-Reinigungs-

fahrzeug für die Wertstoffinseln angeschafft.

Der Sprinter hat eine kippbare Ladeeinrich-

tung für schwere Teile und Container. „Im Hin-

blick auf den Umweltaspekt stellt das Fahr-

zeug im Vergleich zum Vorgängermodell eine

große Verbesserung dar“, erklärt Stadtwerke-

Bereichsleiter Franz Gerthner.

Sowohl in Bezug auf die Lärmbelästigung als

auch auf den Emissionsausstoß besticht das

neue Reinigungsfahrzeug durch niedrigste

Werte, was vor allem für die Anwohner ein

großer Vorteil ist.

Die gleichen positiven Merkmale weist der

neue Radlader auf, den die Stadtwerke für den

Entsorgungshof erworben haben. Dieser be-

sticht neben der niedrigsten Lärm- und Emis-

sionsklasse durch eine bessere Leistung und

eine schnellere Abwicklung des Aufberei-

tungsvorganges. 

„Hilfreich ist zudem die drei-Kubikmeter-

Schaufel mit Wiegevorrichtung“, so Gerthner.

„Dadurch können die Container mit optima-

lem Gewicht beladen werden und eine Über-

ladung wird verhindert.“    

Weniger Lärm und Emissionen für die Anwohner

Zwei leistungsfähigere Fahrzeuge zur Verbesserung des Stadtwerke-Services 

Stadtwerke setzen verstärkt auf LED-Technik

Bundesumweltministerium fördert Rosenheimer LED-Lampen

Schon vor einiger Zeit wurden 

Die Nachfrage nach erdgasbetriebe-

nen Fahrzeugen steigt kontinuier-

lich. Um den Kunden beim Tanken

noch mehr Versorgungssicherheit

bieten zu können, planen die Stadt-

werke Rosenheim daher den Bau

einer zweiten Erdgastankstelle.

Neben der bestehenden Erdgast-

ankstelle im östlichen Teil der Stadt,

in der Theodor-Gietl-Straße, sollen

die Autofahrer künftig somit auch

im Rosenheimer Westen Erdgas tan-

ken können.

Wie Stadtwerke-Energieberater

Klaus Hollnaicher erläutert, wird die

derzeitige Erdgastankstelle sehr gut

gas zu betreiben. Die Vorteile von Biogas lie-

gen laut Hollnaicher auf der Hand: Es handelt

sich hierbei um eine reine, regenerative, nach-

wachsende Energieform, die eine 100-prozen-

tige Alternative zu fossilen Energieträgern

darstellt. Zudem ist Erdgas rund 60 Prozent

günstiger als Benzin.

Derzeit stehen die Stadtwerke mit einem kon-

kreten Tankstellenbetreiber in Verhandlungen.

Die Planungen für den Neubau der Erdgast-

ankstelle laufen auf Hochtouren. Geplant ist

eine Tankstelle, die 24 Stunden am Tag geöff-

net ist und auch einen Shop sowie eine Auto-

waschanlage vorweisen kann. Die Fertig-

stellung und Inbetriebnahme soll 2013 erfol-

gen.

angenommen: „Der Verbrauch

beträgt jährlich hier etwa

200.000 Kilogramm CNG, was

cirka 20.000 Betankungen im

Jahr und 54 Tankvorgängen

am Tag entspricht.“

Auch die Autoindustrie rea-

giert inzwischen auf die stei-

gende Nachfrage in Bezug auf

Erdgasfahrzeuge. So wird die

Angebotspalette von ver-

schiedenartigen Fahrzeugty-

pen in diesem Bereich auch

immer größer.

Die Stadtwerke haben ge-

plant, die Tankstelle mit Bio-

Zweite Erdgastankstelle für Rosenheim

Stadtwerke Rosenheim reagieren auf  verstärkter Nachfrage 

Immer mehr Autofahrer entscheiden sich für einen Wagen, 

der mit Erdgas betrieben wird.

die herkömmlichen Lampen 

in der Bayerstraße durch  

WENIGER ENERGIEVERBRAUCH

BEI GUTER AUSLEUCHTUNG
neue LED-Lampen ersetzt.  

„Nicht ausschalten, sondern umschalten auf Be-
leuchtungslösungen, die Energie intelligenter 

nutzen“, hieß es im Powerbladl, als es um die Stra-
ßenbeleuchtung ging. 2010 hatten die Stadtwerke 
dieses Aufgabengebiet von der Stadt Rosenheim 
übernommen – wohl wissend, dass ab 2015 ein Ver-
kaufsverbot für die Quecksilber-Hochdrucklampen 
anstand, von denen rund 1.500 in Rosenheim im Ein-
satz waren. 

Um die richtige Beleuchtungslösung für die Zukunft 
zu finden, richteten die Stadtwerke 2012 direkt vor 
ihrer Haustür eine Teststrecke ein. Herkömmliche 
Natriumdampf-Hochdrucklampen in verschiede-
nen Wattzahlen verglichen sie dabei mit modernen 
Leuchten in LED-Technologie. 

Weniger Lichtverschmutzung in der Stadt

Stadtwerke-Geschäftsführer Dr. Götz Brühl war von 
den neuen LED-Leuchten begeistert, weil das Streu-
licht viel geringer ausfällt als bei herkömmlichen 
Straßenleuchten. „Mit der neuen Technik lässt sich 
Lichtverschmutzung vermeiden, durch die man kei-
nen Himmel und keine Sterne mehr sehen kann“, 
wurde er im Powerbladl zitiert. So wurden mithilfe 
von Förderungen von den rund 6.500 Rosenheimer 
„Lichtpunkten“ inzwischen rund die Hälfte auf LED-
Technik umgestellt: Damit reduziert sich auch der 
Stromverbrauch im Vergleich zur vorherigen Lösung 
um ca. 70 %.

Licht-TestLicht-Test

Oben: Eine Auswahl von Leuchten ist am Kunstwerk 
im Mangfallpark zu bewundern

Im Kreis: Die herkömmlichen Lampen wurden in der 
Bayerstraße schon vor langer Zeit durch neue LED-
Lampen ersetzt
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Wurfsendung an alle Haushalte

Erscheinungsort Rosenheim

Ein Unternehmen der

Stadt Rosenheim

Die Kundenzeitschrift der

Quelle: Touristinfo Rosenheim

15 Jahre komro

Internet, Telefon, TV 

und Radio für Rosenheim

15Jahre komro: Über dieses Jubiläum konnte das 
Powerbladl 2013 berichten. Und dahinter steck-

te eine tolle Erfolgsgeschichte – nämlich der Wandel 
von der „Stadtantenne Rosenheim“ zu einem moder-
nen, kommunalen Telekommunikationsunternehmen 
der Stadtwerke. Direkt nach der komro-Gründung be-
gann der Umbau des Stadtantennennetzes zum Breit-
bandkabelnetz: 100 km Glasfaserkabel wurden dafür 

anfangs in schon vorhandene Leerrohre verlegt. Zu-
dem wurden unterbrochene Trassen verbunden und 
zusätzliche Leerrohre verlegt, um die Voraussetzun-
gen für eine leistungsstarke Infrastruktur zu schaffen.

Vom Fernsehkabel zur 
Breitbandversorgung

Mit Torte und Sektempfang wurde das Jubiläum da-
mals gefeiert. Heute bietet die komro mehr als 25.000 
Privat- und Geschäftskunden eine Vielzahl moderner 
Internet-, Telefonie- und TV-Entertainment Produkte 
an. Dafür betreibt sie ein flächendeckend verfügbares 
Gigabit-Netz. Internetanschlüsse mit bis zu 1 Gbit/s 
stehen dabei für Privatkunden bereit – und Geschäfts-
kunden begeistert die Glasfaser-Internetgeschwin-
digkeit von bis zu 100 Gigabit pro Sekunde. 

Übrigens: Dieses Jahr feiert die komro ihr 25-jähri-
ges Jubiläum und 50 Jahre Stadtantenne. Noch bis 
Dezember bedankt sie sich bei allen Kundinnen und 
Kunden mit „Gigabit für alle“, ganz gleich, welchen Ta-
rif diese gewählt haben!

Torte zum  Torte zum  
komro-Jubiläumkomro-Jubiläum
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PowerBladl 2

PositivE und nEgativE 

REsERvE

Wenn also die stromproduktion nicht mehr 

nachkommt und strom im netz knapp wird, 

schalten die Übertragungsnetzbetreiber Reser-

veleistung zu - hier spricht man von positiver 

Reserve. Produzieren die Kraftwerke hingegen 

unerwartet viel strom, etwa durch ein Über-

maß an sonnenstrom an einem Hochsommer-

tag, muss der Übertragungsnetzbetreiber die 

stromzufuhr sehr schnell drosseln. das ist die 

negative Reserve.

viRtuEllE KRaftWERKE als  

intElligEntE REsERvE

virtuelle Kraftwerke eignen sich besonders, um 

blitzschnell Reserveleistung für die gestressten 

stromnetze zu liefern oder zu vermindern. sie 

stRomnEtzE im glEicHgEWicHt 

stromnetze arbeiten nur dann einwandfrei, 

wenn die Kraftwerke in jedem moment ge-

nau so viel strom einspeisen, wie tatsächlich 

verbraucht wird. Eine Über- oder unterver-

sorgung bringt stromnetze aus dem gleich-

gewicht und führt im schlimmsten fall zum 

stromausfall.

REsERvElEistung - dER KlEinE 

untERscHiEd

die vier großen Übertragungsnetzbetreiber in 

deutschland - bei uns in Bayern ist die tennet 

zuständig - halten deshalb für den notfall eine 

eiserne Reserve vor. diese macht weniger als 

drei bis vier tausendstel der gesamten Kraft-

werksleistung in deutschland aus. trotzdem ist 

die Reserve- oder auch Regelleistung im notfall 

das zünglein an der Waage.

Kräften zu fördern.

aus der früheren Kleinkunst-ausstellung 

wurde 2003 ein ostermarkt für Kunst, der seit-

her jährlich stattfindet und immer mit einem 

Kindermalwettbewerb verbunden ist. Jahr für 

Jahr folgten weitere ausstellungen in der nä-

heren und weiteren umgebung.

nachwuchsarbeit liegt dem verein besonders 

am Herzen. Rudi Heilmann, als computerex-

perte keineswegs technikfeindlich, hat die 

förderung von Kreativität und Phantasie bei 

Kindern immer als besonders wichtig ange-

sehen. Ebenso pflegen die mitglieder des 

vereins enge Beziehungen zur musik. 
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zur zeit hat die gruppe 26 aktive mitglieder. 

malerei, Keramik, fotoarbeiten, glascollagen, 

skulpturen – bei Karoart haben sich men-

schen zusammengefunden, die die unter-

schiedlichen disziplinen ihrer Kunst nicht als 

trennung, sondern als chance zur inspiration 

und zur Erweiterung ihres Blickfeldes sehen. 

die gründung im Jahre 2002 mit dem vorsit-

zenden Rudi Heilmann (leider viel zu früh ver-

storben) hatte vor allem das ziel, Hobby- 

Künstler zusammenzubringen, gemeinsame 

ausstellungen zu organisieren, heimischen 

Künstlern eine anlaufstelle zu bieten und 

künstlerische tätigkeiten in der Region nach 

2

Liebe Rosenheimerinnen, liebe Rosenheimer,

unsere Stadt ist wieder ein Stückchen schöner und lebenswerter geworden. Das neue Quartier zwischen 

Mangfall und Altstadt bietet beste Voraussetzungen zum Leben und Arbeiten. Büros, Wohnungen und eine 

Kita mit Platz für 48 kleine Rosenheimer Kinder bilden ein schönes und städtebaulich gelungenes Ensemble.

Wie haben es die Kinder in ihrem Baustellenlied gesungen? „Auf der Baustelle ist jetzt nichts mehr los, dafür 

haben wir ein Haus jetzt riesengroß.“

Und darüber freuen sich nicht nur die Kleinen, sondern alle Rosenheimer Bürgerinnen und Bürger.

Mit herzlichen Grüßen, Ihre

editorial

Gabriele Bauer

Oberbürgermeisterin,

Aufsichtsrats-Vorsitzende

der Stadtwerke Rosenheim

Liebe Kundinnen und Kunden,

mit unserem Schwerpunktprogramm „Perspektive Bildung“ setzen wir nicht nur ein Zeichen für unseren 

beruflichen Nachwuchs, sondern auch für alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, deren berufliche Fortbildung 

wir nach Kräften unterstützen.

Als ein großes regionales Technologie-Unternehmen leisten wir unseren Beitrag zu Klimaschutz, Energie-

effizienz und sicherer Versorgung. Das neue Quartier am Mühlbachbogen ist schon heute ein Beispiel dafür, 

wie gute Stadtplanung, Wirtschaftlichkeit und Funktionalität in Zukunft aussehen können.

Mit herzlichen Grüßen, Ihr

Dr. Götz Brühl

Geschäftsführer 

der Stadtwerke Rosenheim

inhAlt

Editorial

KaroArt

ausstellung im Kundenzentrum

Virtuelles Kraftwerk 

Rosenheim steuert 23 Kraftwerke 

in 4 Bundesländern

 
Leben, arbeiten und aufwachsen 

am Mühlbachbogen 

das neue Quartier zwischen 

altstadt und mangfall

Biomethan für Hochleistungs- 

Gasmotor 

Ein weiterer schritt auf dem Weg  

zur co2
 freien Energieerzeugung  

in Rosenheim

Schöner Schwitzen 

Hallenbad mit neuem  

saunabereich

Perspektive Bildung 

das aus- und Weiterbildungspro-

gramm der stadtwerke Rosenheim

Die Drachen sind los!

“schnapp“-schüsse vom 

drachenbootrennen auf der 

mangfall
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Der wichtigste Spieler ist die Mannschaft.

Nach diesem Prinzip arbeitet das virtuelle 

Kraftwerk der Stadtwerke Rosenheim: Ein 

Computersystem vernetzt 23 kleinere Kraft-

anlagen aus vier Bundesländern zu einem 

virtuellen Kraftwerk. 

Die Zentrale steht in Rosenheim bei den 

Stadtwerken. Diese vermarkten die gebün-

delte Kapazität des virtuellen Kraftwerks als 

Reserveleistung. Damit leisten die Werke und 

ihre Partner einen Beitrag zur Stabilisierung 

der Stromnetze zwischen Nordsee und Al-

pen. 

Seit  August dieses Jahres liefert das virtuelle 

Kraftwerk erstmals auch technisch an-

spruchsvolle „Sekundär-Reserve“: Gesteuert 

von Rosenheim aus, steht die Reserve in we-

niger als fünf Minuten bereit.

Virtuelles Kraftwerk der stadtwerke trägt zur  

stabilisierung des deutschen stromnetzes bei

8

rosenheim steuert 23 Kraftanlagen aus vier Bundesländern

6

vernetzen kleinere, im land verteilte Kraftan-

lagen und bringen sie im notfall schnell an den 

start oder auch vom netz, je nachdem. sie tra-

gen somit zur versorgungssicherheit in 

deutschland bei.

außerdem erlauben sie Kraftwerks-Betreibern, 

wenig genutzte anlagen, wie zum Beispiel not-

stromaggregate, zusätzlich zu vermarkten. so-

mit leisten virtuelle Kraftwerke auch einen Bei-

trag zur Energieeffizienz in deutschland. 

zusätzlich stärken sie die dezentrale Energie-

erzeugung: denn sie machen dank modernster 

computertechnik aus vielen kleinen Kraftwer-

ken ein größeres.

„allE Kunst ist dER fREudE 

gEWidmEt, und Es giBt KEinE 

HÖHERE und ERnstHaftERE 

aufgaBE als diE, mEnscHEn 

zu BEglÜcKEn.“ 

so sagt es schiller 

und wer wollte ihm 

schon widerspre-

chen?

mit dEm viRtuEllEn KRaft-

WERK KÖnnEn aucH KlEinE 

KRaftWERKE iHREn antEil fÜR 

Ein staBilEs nEtz lEistEn.

das stäRKt diE dEzEntRalE 

EnERgiEvERsoRgung und Hilft 

mit, scHWanKungEn in dER 

sonnEn- und WindstRom- 

ERzEugung auszuglEicHEn.

Kraftwerkszentrale 

Stadtwerke Rosenheim

gEmEinsam staRK

der Reservebedarf wird in deutschland von 

den vier Übertragungsnetzbetreibern aus-

geschrieben. Erhält ein Kraftwerksbetreiber 

den zuschlag, muss er innerhalb weniger 

minuten Energie verlässlich bereitstellen 

oder vom netz nehmen. 

damit die Komplexität für den Übertra-

gungsnetzbetreiber beherrschbar bleibt, 

müssen Reservekraftwerke eine mindestka-

pazität von fünf megawatt aufbieten, damit 

sie im markt für Regel-Energie vermarktet 

werden dürfen. das virtuelle Kraftwerk der 

stadtwerke Rosenheim fasst darum eine 

vielzahl von Kleinanlagen – derzeit 23 in vier 

Bundesländern – zu einem virtuellen groß-

verbund zusammen.

REsERvEEnERgiE aus 

RosEnHEim in WEnigER als 

5 minutEn

Es gibt unterschiedliche arten von Regel- 

energie, je nachdem, wie schnell sie bereit-

gestellt werden muss: 

Primäre Reserveleistung muss innerhalb von 

30 sekunden verfügbar sein. Hier sind 

grundsätzlich alle netzbetreiber in der 

Pflicht, zwei Prozent ihrer augenblicklichen 

Erzeugungskapazität als Primärreserve zur 

verfügung stellen müssen. 

die stadtwerke Rosenheim selbst vermark-

ten zusätzlich 30 megawatt positive und  

20 megawatt negative minuten-Reserve: 

diese muss innerhalb einer viertelstunde 

bereitstehen. 

seit august dieses Jahres bieten die stadt-

werke zudem 10 megawatt leistung für die 

technisch anspruchsvollere sekundärre-

serve, die das virtuelle Kraftwerk in weniger 

als fünf minuten liefern oder vom netz neh-

men muss.

KaroArt – vielseitige Kunstperspektiven 

ansprechpartnerin:

Uschi Heilmann

www.karoart-grosskarolinenfeld.de

Künstlergruppe 

aus Großkarolinenfeld 

zeigt ihre Arbeiten im 

Kundenzentrum

das virtuelle Kraftwerk 

Rosenheim kann inner-

halb von 15 minuten 

30 megawatt strom ein-

speisen oder 20 megawatt 

vom netz nehmen.

in der technisch an-

spruchsvollen sekundär- 

Reserve werden in nur  

5 minuten 10 megawatt 

zu- oder abgeschaltet.

Hinter den Kulissen der Stadtwerke geht es oft um 
komplexe Sachverhalte, die im Powerbladl ein-

fach erklärt werden. So auch 2014, als das „Virtuelle 
Kraftwerk“ der Stadtwerke Rosenheim vorgestellt 
wurde: Ein Computersystem, das damals 23 kleine-
re Energieanlagen aus vier Bundesländern vernetz-
te – mit dem Ziel, zur Stabilisierung des Deutschen 
Stromnetzes beizutragen. 

„Stromnetze arbeiten nur dann einwandfrei, wenn 
die Kraftwerke in jedem Moment genau so viel 

gestresste gestresste StromnetzeStromnetze
Strom einspeisen, wie tatsächlich verbraucht wird. 
Eine Über- oder Unterversorgung bringt Stromnetze 
aus dem Gleichgewicht und führt im schlimmsten 
Fall zum Stromausfall“, zeigte das Powerbladl auf. Das 
virtuelle Kraftwerk Rosenheims konnte in solchen 
Fällen flexibel innerhalb von 15 Minuten 30 MW 
Strom einspeisen oder 20 MW vom Netz nehmen. 
So war es eine echte Hilfe für gestresste Stromnet-
ze. Zusätzlich stärkten die 23 Anlagen die dezentrale 
Energieerzeugung und -vermarktung, weil die Com-
putertechnik aus den vielen kleineren Kraftwerken 
ein größeres machte.

1 Milliarde Kilowattstunden 
erneuerbare Energie  

Das virtuelle Kraftwerk hat längst neue Dimensionen 
angenommen: Dahinter steckt eine viel gefragte 
Energiedienstleistung. Und noch immer fließen hier 
unter anderem die Strommengen aus der Energie-
vermarktung ein. Dabei vermeldete das Powerbladl 
erst kürzlich einen Rekord: Inzwischen gehören 600 
ländliche Anlagen im Landkreis Rosenheim dazu, die 
seit 2014 zusammen schon eine Milliarde Kilowatt-
stunden erneuerbare Energie erzeugt haben! Das ist 
vier mal so viel wie Rosenheim im Jahr verbraucht. 

Hilfe fürHilfe für
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Die Kundenzeitschrift der

Ausgabe Juli 2015

Wurfsendung an alle Haushalte

Erscheinungsort Rosenheim

Ein Unternehmen der

Stadt Rosenheim

Der Wertstoffhof der Stadtwerke entsorgt und verwertet 

jährlich 22.000 Tonnen Müll nach den höchsten Umweltstandards der EU

Wertstoffhof

Bürgerservice & Umweltschutz

2015 feierte der Rosenheimer Wertstoffhof 
sein 30-jähriges Jubiläum. Ein Geburts-

tag, über den das Powerbladl natürlich berichtete – 
und dabei wartete es auch mit der spannenden Vor-
geschichte auf. Denn 1984 wagte das Umweltamt der 
Stadt Rosenheim ein Experiment: Hinter dem Müll-
heizkraftwerk richtete es einen Multifunktionscontai-
ner für „Problemmüll“ wie Altfarben, Lacke und Altöl 

ein. Dieses Angebot wurde derartig überrannt, dass 
1985 der Wertstoffhof in Betrieb ging. 

Damit hatte noch ein anderes Phänomen ein Ende, 
von dem das Powerbladl ebenfalls berichtete: „Bis in 
die 1980er Jahre glich Rosenheim zweimal im Jahr 
fast zwei Wochen lang einem Schlachtfeld: Ursa-
che war kein Hochwasser, sondern die halbjährliche 
Sperrmüllsammlung.“ 

Alle Abfälle in besten Händen 

Heute ist der Wertstoffhof mit seinem Container-
dienst aus Rosenheim nicht mehr wegzudenken: Hier 
kann Haus- und Sperrmüll entsorgt werden, auch Alt-
holz, Altreifen, Bauabfälle und Gewerbemüll nehmen 
die Abfall-Experten dort gegen Gebühr an. Kostenfrei 
können die Rosenheimer Haushalte zudem ihre Ver-
packungen, Elektrogeräte, Altmetalle, Gartenabfälle 
sowie Problemabfälle oder Reinigungsmittel und Fet-
te abgeben. 

Ein hochqualifiziertes Team kümmert sich um all diese 
Abfälle und sorgt dafür, dass die Wert- und Reststoffe 
sortenrein und frei von Störstoffen getrennt werden.

Die Informationstafel in der Mitte des Wert-
stoffhof-Kreisels informierte schon damals über 
den Umgang mit zu entsorgenden Stoffen

Happy BirthdayHappy Birthday
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Die Kundenzeitschrift der

Ausgabe Juni 2016

Wurfsendung an alle Haushalte

Erscheinungsort Rosenheim

Ein Unternehmen der

Stadt Rosenheim

Tag der 

offenen Tür

9. Juli 2016

10 - 17 Uhr

Die Wiege der RosenheimerDie Wiege der Rosenheimer

Staunen, wie die Stromproduktion durch Wasser-
kraft funktioniert: Das war 2016 beim 120-jährigen 

Jubiläum des Wasserkraftwerks in Oberwöhr möglich. 
Die Stadtwerke luden zum Tag der offenen Tür ein – 
und viele kamen, um sich das historische Juwel der 
Rosenheimer Stromversorgung einmal persönlich 
anzusehen. 

Das Powerbladl präsentierte auch die Entstehungsge-
schichte dazu: Das rasche Wachstum der Stadt mach-
te 1896 den Bau dieses zweiten städtischen Elektrizi-
tätswerkes notwendig. Denn immer mehr Menschen 

wollten die Vorzüge der Elektrizität nutzen. Fünf Jah-
re nach seiner Erbauung versorgte Oberwöhr schon 
rund 500 private, öffentliche und gewerbliche An-
schlüsse mit Strom. Heute nutzen ca. 2.500 Haushalte 
Strom aus dieser reinen Wasserkraft. 

100 % ökologisch: Rosenheimer Landstrom 

Nur eine Powerbladl-Ausgabe später gab es wieder 
neue Strom-Nachrichten zu verkünden: Die Stadtwer-
ke boten nun „Rosenheimer Landstrom“ an – ein neu-
es Produkt aus erneuerbaren Energien, das in Koopera-
tion mit Biogasanlagenbetreibern aus der Umgebung 
entstanden ist. Jede einzelne Viertelstunde Strom aus 
Biogas, Wasserkraft und Photovoltaik ist hier zu 100 % 
ökologisch produziert.  

Eine der Turbinen 
am Wasserkraft-
werk Oberwöhr

Das Wasserkraftwerk  
Oberwöhr 1896/2023
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Die Stadtwerke Rosenheim begrüßten 

zum Auftakt des Ausbildungsjahres 

neun neue Mitarbeiter, die in sieben 

verschiedenen Berufen ihre Ausbildung 

bei ihrem lokalen Energieversorger be-

gonnen haben. Am 1. September 2017 

starteten sie in den Berufen Anlagen-

mechaniker, Elektroniker für Energie- 

und Gebäudetechnik, Fachinformatiker 

für Anwendungsentwicklung, Kauffrau 

für Büromanagement, Fachkraft für Kreis-

lauf- und Abfallwirtschaft, Fachangestellter 

Bäderbetriebe sowie Fachinformatiker Sys- 

temintegration (komro). 

„Die Stadtwerke Rosenheim sind ein Unter-

nehmen mit vielfältigen Möglichkeiten. Die 

positive Resonanz auf unser Ausbildungs-

angebot macht uns stolz und wir freuen uns 

über so viele begeisterungsfähige Talente. 

Unsere Ausbilder geben ihr Bestes, um den 

jungen Kollegen eine solide Grundlage für 

ihre berufliche Zukunft zu bieten“, so der 

Geschäftsführer Dr. Götz Brühl. „Für unsere 

Auszubildenden haben wir am allerersten 

Tag eine Einführungsveranstaltung mit vie-

len interessanten Inhalten vorbereitet, an der 

auch ihre Ausbilder teilnahmen. Zugleich ist 

die Vorstellung bei unserem Geschäftsführer 

traditionell ein wichtiger Programmpunkt 

zum Ausbildungsbeginn”, so Ines Ullmann, 

Ausbildungsbeauftragte bei den Stadt-

werken Rosenheim. „Gegenseitiges Ken-

nenlernen und Orientierung sind die 

Schwerpunkte der ersten Woche bei uns. 

Dazu gehören auch zahlreiche Besichti-

gungen unserer verschiedenen Betriebs- 

teile. Des Weiteren organisieren wir 

Workshops um die Berufseinsteiger auf 

die Arbeitswelt bei uns einzustimmen”, 

führt Frau Ullmann aus. 

Neue Auszubildende bei den Stadtwerken Rosenheim

Den 2014 mit der ersten EMAS-Gesamtzertifizierung einge-

schlagenen Weg führen die Stadtwerke Rosenheim kon-

sequent fort. Im Sommer 2017 erfolgte die zweite 

EMAS-Gesamtzertifizierung. In verschiedenen Berei-

chen der Stadtwerke besteht bereits seit längerem 

ein Umweltmanagementsystem. So wurde das Müll-

heizkraftwerk erstmals 1997 bei EMAS eingetragen, 

der Entsorgungshof und die Monodeponie Waldering 

folgten 1999, die Bäder sind seit 2011 zertifiziert. Vor drei 

Jahren ging die erstmalige Zusammenführung eines Umweltma-

nagementsystems unter dem Dach der Stadtwerke Rosen-

heim GmbH & Co. KG über die Bühne.   

Die Stadtwerke betreiben kontinuierlich und aus eigenem 

Antrieb dieses nachhaltige Umweltmanagementsystem, 

bei dem alle gesetzlichen Vorgaben erfüllt werden und 

das über die Anforderungen internationaler Normen hin-

ausgeht. Sie unterwerfen sich zusätzlichen Qualitätskriterien 

und Überwachungsmechanismen, wie der regelmäßigen Prü-

fung eines unabhängigen Umweltgutachters und der Erstellung einer 

Umwelterklärung. Diese informiert die Öffentlichkeit über die Verbes-

serungen im Umweltschutz und sorgt für Transparenz. Zahlen, Daten und 

Fakten werden jährlich aktualisiert.  

Erfolgreiche EMAS-Zertifizierung

Stadtwerke halten Kurs bei Nachhaltigkeit und Transparenz

durch die Installation einer 

Hocheffizienzpumpe im 

Brunnengebiet Willing

26.500 kWh p. a. 

Energieverbrauch eingespart, 

Wirkungsgrad von 59,8 % 

auf 72,8 % erhöht

Jeder der fünf Bereiche 

(Müllheizkraftwerk, Bä-

der, Monodeponie Wal-

dering, Entsorgungshof 

sowie die GmbH & Co. 

KG) führt seine eigene 

Zertifizierungsnummer.

Jedes Produkt und jede Leistung benötigt 

Energie und Ressourcen. Wer diese mithilfe 

eines Umweltmanagements intelligent ein-

setzt, kontrolliert und die Auswirkungen mi-

nimiert, trägt aktiv zum Umweltschutz bei. 

Das Eco-Management and Audit Scheme – 

kurz EMAS – ist das weltweit anspruchsvollste 

System für Umweltmanagement. Erfüllen Or-

ganisationen die hohen Anforderungen der 

europäischen EMAS-Verordnung, werden sie 

mit dem EMAS-Logo ausgezeichnet. 

EMAS – was ist das?
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Zukunft
Neugierde

Erfolg

Teamarbeit
Engagement

Einstieg in die Arbeitswelt in sieben Berufen

im Betriebsgebäude und Re-

chenzentrum am Mühlbach-

bogen durch Umstellung von 

konventioneller Kühlung auf 

Brunnenwasserkühlung und 

Zuschaltung der Brunnen-

pumpe zur Kältemaschine

15 Tonnen CO2-

Einsparung p. a.

Auf einen Blick: 

Auszug der 

Ergebnisse 

der aktuell 

zertifizierten 

Maßnahmen

im Betriebsgebäude Bayer-

straße durch den Einbau von 

Kühlungsdecken als Ersatz 

für konventionelle 

Klimageräte

17 Tonnen CO2-
Einsparung p. a.

Die aktuelle Umwelterklärung finden Sie unter www.swro.de/kraftwerke/umwelterklaerung.html
Foto: ©pwmotion/fotolia.com

26.500 kWh Energieverbrauch werden 
jährlich eingespart durch den Ein-

satz einer Hocheffizienzpumpe im Brunnengebiet  
Willing. Und 17 Tonnen CO2 jährlich im Betriebsgebäu-
de der Stadtwerke durch den Einbau von Kühlungs-
decken, die konventionelle Klimageräte ersetzen.

Dies sind nur zwei von unzähligen Maßnahmen, die 
die Stadtwerke über die Jahre ergriffen haben, um 
den Umweltschutz zu fördern.

Es steckte schon ein wenig Stolz auf die neuen Nach-
haltigkeitserfolge in dem Powerbladl-Bericht zur neu-
en EMAS-Gesamtzertifizierung, welche die Stadtwer-
ke 2017 zum zweiten Mal erreichten. 

Wahre EMAS-Pioniere

Die Rosenheimer Stadtwerke gehörten als kommuna-
ler Betrieb schon immer zu den deutschen EMAS-Pio-
nieren: Das Müllheizkraftwerk hatte sich bereits 1997 
als erste deutsche Müllverbrennungsanlage erfolg-
reich dem weltweit anspruchsvollsten System für Um-
weltmanagement gestellt. Der Entsorgungsbetrieb 
und die Rosenheimer Bäder folgten nach. Und 2014 
erhielt erstmals das Gesamtunternehmen das EMAS-
Zertifikat – also auch Verwaltung, Vertrieb und die Be-
treibergesellschaft für das Rosenheimer Stromnetz. 

Natürlich will das Stadtwerke-Team auch zukünftig 
immer weitere Verbesserungen im Umweltschutz er-
zielen. Was dabei alles erreicht wird, fasst die jährliche 
Umwelterklärung zusammen.

NachhaltigNachhaltig  
Zeichen setzenZeichen setzen

EMAS steht für  „Gemein-
schaftssystem für Um-
weltmanagement und 
Umweltbetriebsprüfung“ 
(Eco-Management and 
Audit Scheme)
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Am 31.10.1857 wurde der Rosenheimer Bahnhof 

eröffnet. Doch nur knapp 20 Jahre später erwies 

er sich bereits als zu klein und wurde Richtung 

Westen verlegt. Dort entwickelte sich der Bahn-

hof zu einem wichtigen Verkehrsknoten zwischen 

Deutschland, Österreich und Italien. Im Zweiten 

Weltkrieg wurden die Bahnanlagen aufgrund ih-

rer strategischen Bedeutung durch Luftangriffe 

zerstört. Nach dem Krieg wurden sie wieder auf-

gebaut, die Eröffnung des neuen Bahnhofsge-

bäudes folgte 1957. Zur Landesgartenschau 2010 

ließen die Stadt Rosenheim und die Deutsche 

Bahn das Empfangsgebäude sanieren und nur 

ein Jahr später beschloss der Stadtrat das städ-

tebauliche Entwicklungskonzept „Rosenheim 

Bahnhofsareal Nord“. 
Quelle: wikipedia

PowerBladl 6

Zug um Zug aufgewertet

Sechs Hektar Brachflächen direkt am Bahnhof entwickeln sich im Rahmen des Städtebauprojektes „Rosenheim Bahn-

hofsareal Nord“ zu einem architektonisch und wirtschaftlich reizvollen Standort: Schritt für Schritt entstehen Tourismus-, 

Gewerbe-, Dienstleistungs- und Nahversorgungseinrichtungen, die das Angebot in Rosenheim bereichern. Die Stadt-

werke versorgen das Areal komplett – erstmalig auch mit Kälte! 

Die Entwicklung des Bahnhofs Nord startete mit den Bauarbeiten 

zum neuen regionalen Omnibusbahnhof. Dann kam ein Hotel 

hinzu und nun entsteht das digitale Gründerzentrum des Be-

rufsverbandes „Stellwerk 18 – Digitale Wirtschaft Südostober-

bayern e. V.“. Außerdem werden ein neues Parkhaus und das 

medizinische Zentrum „Medical Cube“ realisiert, in dem sich 

diverse Fachärzte ansiedeln. So wird der Bahnhof Nord Zug um 

Zug bebaut. Ein Projekt, das auch die Stadtwerke Rosenheim 

nachhaltig beschäftigt. 

 

ZUM ERSTEN MAL KÄLTE FÜR ROSENHEIM

„Wir versorgen das gesamte Areal mit Fernwärme, Trinkwasser, 

Strom und Kommunikation“, berichtet Klaus Hollnaicher, Ab-

teilungsleiter Energiedienstleistung. „Und erstmalig bieten wir 

auch Kälte für die Klimatisierung der Gebäude an. Wer sich an 

die Kälteversorgung anschließen lässt, kann also auch in heißen 

Sommern für Wohlfühltemperaturen in den eigenen Räumen 

sorgen.“ 

Die Kältezentrale siedeln die Stadtwerke im Keller des neuen 

Parkhauses an. Von dort wird die Kälte wie die Fernwärme über 

das unterirdische Stadtwerke-Leitungsnetz verteilt. „Während 

bei Fernwärme heißes Wasser als Wärmelieferant dient, gelangt 

bei der Kälteversorgung zehn Grad kaltes Wasser in die Gebäude 

und kühlt die Räume“, erklärt Heiko Peckmann, Leitung Netz-

planung und Bau.

LANDRATSAMT NUTZT DIE KÄLTE

Das Landratsamt Rosenheim gehört zu den Ersten, die neben der 

Fernwärme nun auch die Kälte nutzen: Sowohl der Erweiterungs-

bau als auch das Bestandsgebäude sind an das Fernwärme- und 

Kältenetz der Stadtwerke angeschlossen. 

„Mit dem Ausbau unserer klimaschonenden Fernwärme- und 

Kälteversorgung setzen wir einen Punkt unseres Energieversor-

gungskonzeptes um, das für das Jahr 2025 eine CO₂-Null-Bilanz 

für Rosenheim vorsieht“, informiert Stadtwerke-Geschäftsführer 

Dr. Götz Brühl. „Zudem können wir uns auf die Entstehung eines 

hochmodernen Standortes freuen, der das Profil unserer Stadt 

als Oberzentrum schärft. Die Zugkraft dieses Areals wird sicher 

weit ausstrahlen und wir sorgen für die zuverlässige, umwelt-

schonende Versorgung.“

Baufeld 4 West, 5, 6

Schwerpunkt: 

Büro und Dienstleistung

Baufeld 4 Ost

Neubau des digitalen Grün-

derzentrums "Stellwerk 18"

Baufeld 3

IT-Zentrum

Städtisches Parkhaus

Baufeld 2

B&B-Hotel

Ärzte- und Gesundheitszentrum

Baufeld 1

Regionaler Busbahnhof

Ausbau des Bahnhofvorplatzes

Bahnhof Rosenheim um 1865

Die Geschichte 

des Rosenheimer 

Bahnhofs

Sobald das Parkhaus errichtet ist, 

wird dort die Kältezentrale der Stadtwerke 

einziehen.
Foto: Stadt Rosenheim
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Als es darum ging, Brachflächen am Rosenheimer 
Bahnhof zu einem attraktiven Stadtquartier mit 

Büroflächen, Einzelhandel, Hotelnutzung, Dienstleis-
tung, studentischem Wohnen und Seniorenwohnen 
zu entwickeln, waren auch die Stadtwerke von An-
fang an dabei. Und das Powerbladl konnte im Zuge 
des „Bahnhof Nord“-Projektes sogar eine echte Neu-
heit verkünden: 

Erstmalig ging es nicht nur darum, die Neubauten mit 
Fernwärme, Trinkwasser, Strom und Kommunikation 
zu versorgen. Die Stadtwerke boten jetzt auch Fern-
kälte für die Klimatisierung an – bei der Fernwärme 
aus dem Rosenheimer Müllheizkraftwerk als An-
triebsenergie für die thermisch betriebenen Absorp-
tionskältemaschinen fungiert. Ein Konzept, für das die 
Stadtwerke 2020 sogar den Bayerischen Energiepreis 
in der Kategorie „Kommunale Energiekonzepte“ erhal-
ten haben.

Eine Kältezentrale im Parkhaus

Das neue Kälteangebot kam gut an – die Kältezentra-
le zog ins frisch errichtete Parkhaus ein. Und die Ent-
wicklung am Bahnhof Nord geht immer weiter: Das 
neueste Projekt sind die Lokhöfe, die Büro- und Ein-
zelhandelsflächen sowie Hotelzimmer, Studierenden-
apartments, seniorengerechte Wohnungen und Pfle-
geapartments umfassen. Auch für dieses Großprojekt 
liefern die Stadtwerke die Energie. Und für den Süden 
des Areals gibt es ebenfalls schon Pläne. 

Den notwendigen Antrieb für das Fern-
kältenetz bietet das Rosenheimer MHKW

17
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Eignen sich bislang nicht nutzbare Abwärmequellen des Stadtwerke-Heizkraft-

werkes dazu, Fernwärme fürs Rosenheimer Netz bereitzustellen? Das untersu-

chen die Stadtwerke zurzeit als sogenanntes Reallabor, in dem wissenschaftliche 

Theorien überprüft werden. Dabei gehen sie der Frage nach, ob Wärmepumpen 

das niedrige Temperaturniveau der Abwärme so anheben können, dass sich die 

richtige Temperatur fürs Fernwärmenetz erzielen lässt. Das würde die Effizienz 

des gesamten Heizkraftwerkes noch einmal steigern! 

Das 2. Projekt: Mehr Abwärme nutzen 

tet Projektingenieur Sebastian Hochmuth. 

„Die Wärmepumpe nutzt die Wärme aus 

dem Flusswasser und hebt die Temperatur 

auf ein nutzbares Niveau für unser Fernwär-

menetz an. Wir sparen also Brennstoff ein 

und der CO2-Ausstoß reduziert sich auch.“ 

Kraftwerksmeister und Projektabwickler 

Johannes Seidl ergänzt: „Außerdem erhält 

das neue BHKW als erste unserer Anlagen 

eine SCR-Abgasreinigung (Selektive kata-

lytische Reduktion) – dadurch erfüllen wir 

schon heute die Anforderungen, die zukünf-

tig an die Luftreinhaltung gestellt werden." 

 Steht zu viel Strom aus erneuerbaren Ener-

7

Ein Energiesystem der Zukunft

Stadtwerke erhalten Zuschlag für iKWK-Projekt

In Rosenheim wird dafür ein Anlagensys-

tem installiert, das aus drei Bausteinen be-

steht: ein Blockheizkraftwerk (BHKW), eine 

Wärmepumpe und ein Elektrokessel (Power 

to Heat) gehören dazu. Das BHKW erzeugt 

durch Kraft-Wärme-Kopplung hocheffizient 

Strom und Fernwärme. 70 % der Wärme stam-

men in der neuen Anlagenkombination aus 

dem hocheffizienten BHKW, das flexibel und 

bedarfsgerecht je nach Marktbedingung be-

trieben werden kann. 30 % der Wärme wer-

den aus erneuerbaren Energien generiert. 

„Diese 30 % produziert das iKWK-System mit 

der Wärmepumpe – aus Flusswasser“, berich-

In Deutschland haben fünf Unternehmen von der 

Bundesnetzagentur den Zuschlag für ein innovatives 

Kraft-Wärme-Kopplungssystem (iKWK) erhalten – die 

Stadtwerke Rosenheim gehören dazu! Die geförderten 

Projekte sollen die Nutzung erneuerbarer Energien in 

Fernwärmenetzen vorantreiben. 

Das iKWK-

Projekt in Zahlen

gien bereit und belastet das Stromnetz, 

wird die Erzeugung im BHKW zurückgefah-

ren und die Power to Heat-Anlage kommt 

zum Einsatz: Sie wandelt den überschüs-

sigen Strom in Wärme um. Dadurch wird 

das Stromnetz stabilisiert und das erhitzte 

Wasser lässt sich als Fernwärme nutzen.

30 % 

der Fernwärme 

wird durch das Flusswasser 

mithilfe der 

Wärmepumpe erzeugt 

5.500 

Tonnen CO2 

werden pro Jahr 

durch die Anlagen-

kombination eingespart

5,8 Mio. Euro

werden insgesamt in 

drei Anlagen investiert
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Neuer ASTreiner Service:

Anrufsammeltaxi jetzt auch online buchen 

Bisher ließ sich das Anrufsammeltaxi (AST) 

der Stadtwerke Rosenheim unter der Num-

mer 08031 15144 nur per Telefon buchen. 

Doch jetzt ist die Buchung auch online mög-

lich: Einfach die Web-App auf dem eigenen 

Smartphone installieren oder die Seite über 

die Website der Stadtwerke aufrufen:  

swro.de/ast 

Schon macht sich der preisgünstige Fahr-

dienst der Stadtwerke Rosenheim auf den 

Weg! 

Jetzt auch in Riedering!

"Das ist wieder ein 

echtes Vorzeigeprojekt, 

das unser Kraftwerk 

mit einer innovativen 

Systemlösung fit für den 

Energiemarkt macht".

Yves Noël, 

Projektleiter und Betriebsingenieur 

des Kraftwerkes

Rosenheims AST

jetzt auf allen Kanälen!

swro.de/ast 

Einfach einklicken und auch

online das Anrufsammeltaxi 

buchen!

Die Freude im Team war groß, als die Stadtwerke 
2019 den Zuschlag für ihr erstes innovatives Kraft-

Wärme-Kopplungssystem (iKWK) erhalten haben – 
als eines von nur fünf Unternehmen in Deutschland! 
Denn mit diesem Zuschlag war klar, dass von nun 
Fernwärme auch mithilfe einer Großwärmepumpe 
erneuerbar aus dem Flusswasser des Rosenheimer 
Mühlbach erzeugt werden kann. 

Das Powerbladl erklärte, was neben der Flusswas-
ser-Großwärmepumpe noch zu dem iKWK-System 
gehört: Hinzu kommen ein modernes Blockheizkraft-
werk (BKWK) und ein Elektrokessel. Das BHKW pro-
duziert durch Kraft-Wärme-Kopplung hocheffizient 
Strom und Fernwärme. Der Elektrokessel kommt zum 
Einsatz, wenn viel Strom aus erneuerbaren Energien 
das Stromnetz belastet – er kann einen Teil des über-
schüssigen Stromes nutzen, um diesen in Wärme zu 
wandeln: Wasser wird erhitzt, das in den Speichern 
der Stadtwerke für die Nutzung im Fernwärmenetz 
gespeichert werden kann. 

Ein echtes  
Leuchtturmprojekt

Aus einem iKWK-System werden drei

Und weil in Rosenheim jedes dieser drei Projekte 
jährlich jeweils 5.500 Tonnen CO2 bei der Strom- und 
Wärmeproduktion einspart, bewarben sich die Stadt-
werke gleich noch um zwei weitere iKWK-Systeme. 
Auch dafür erhielten sie die gewünschten Förderun-
gen: Ende dieses Jahres wird das dritte iKWK-System 
in Betrieb gehen!

Die Wärmepumpe ist eines der drei iKWK-Systeme
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Aus Bangkok...

… kamen die Vertreter der Gesellschaft „Electri-

city Generating Authority of Thailand“ (EGAT). 

Sogar der Thailändische Energieminister, Pichai 

Naripthaphan, stattete den Stadtwerken einen 

Besuch ab. „Der Kontakt zur EGAT, die in Thai-

land Energieerzeugung, Netzbetrieb und die 

Versorgung komplett übernimmt, besteht seit 

über einem Jahr“, berichtet Geschäftsführer Dr. 

Götz Brühl. „Dreimal haben uns thailändische 

Gäste schon besucht, und in diesem Herbst 

war der Energieminister dabei.“ 

Wie vorbildlich das Energiekonzept der Stadtwerke Rosen-

heim ist, hat sich nicht nur zum Bayrischen Staatsminister 

Hubert Aiwanger herumgesprochen. Auch aus Japan und 

Thailand reisten Gäste an, um sich inspirieren zu lassen. 

15 Jahre Partnerschaft zu Japan

Über viele Projekte und Initiativen sind die 

Städte Ichikawa und Rosenheim seit mehr 

als 15 Jahren partnerschaftlich verbunden. 

So besuchten auch 2019 Vertreter des Ad-

vanced Cogeneration and Energy Utilization 

Center Japan (ACEJ) und der Japan Waste 

Management Association die Stadtwerke, 

um sich über die neuesten Entwicklungen zu 

informieren. Ferner tauschten sich weitere 

japanische Fachleute für Kraft-Wärme-Kopp-

lung und Müllverbrennung aus Wirtschaft 

und Wissenschaft mit dem Stadtwerke-Team 

aus. „In Japan ist die Energieversorgung 

noch zentralistisch organisiert, das deutsche 

Stadtwerke-Modell gilt dort als vorbildlich“, 

berichtet Dr. Götz Brühl. 

„Unsere Gäste interessier-

ten sich vor allem dafür, 

wie wir aus Müll umwelt-

schonend Strom und 

Wärme gewinnen.“

Diese Technologie ist dort kaum verbreitet 

– und so hoffen wir, dass sie viele Impulse 

mitnehmen konnten.“

Die Besucher informierten sich nicht nur über 

die Liberalisierung des deutschen Energie-

marktes und die Handelsmöglichkeiten – sie 

waren auch an der Rosenheimer Holzverga-

sung sowie an der Strom- und Fernwärmeer-

zeugung durch das Müllheizkraftwerk inter-

essiert. Der gute Austausch wird fortgeführt: 

Es wurde eine Vereinbarung unterzeichnet, 

die u. a. ein Rosenheimer Trainee-Programm 

für die EGAT vorsieht.

Die Zusammenarbeit mit den Landwirten 

funktioniert dabei so gut, dass die Biogas-

technologie zukünftig eine noch wichtigere 

Rolle einnehmen kann. Der Staatsminister 

regte darüber hinaus an, das Image der Bio-

gasverstromung zu steigern. 

Dazu tragen auch die über 

140 Biogasanlagen im 

Rosenheimer Landwerk 

der Stadtwerke bei, die je 

nach dem Strombedarf des 

Marktes gefahren werden. 

Über die Rosenheimer Energieerzeugung 

und -versorgung informierte sich auch Wirt-

schaftsminister Hubert Aiwanger. Er zeigte 

sich beeindruckt von der vorbildlichen ener-

giepolitischen Strategie der Stadtwerke und 

den hohen CO2
-Einsparungen, die diese mit 

sich bringt. „Unser Erzeugungspark ergänzt 

die Wind- und Sonnenenergie ideal“, so  

Dr. Brühl. „Ferner leistet er 

einen wichtigen Beitrag, 

um die schwankenden 

Strommengen der er-

neuerbaren Energien 

auszugleichen.“

 

Wirtschaftsminister mit Faible 

für Biogasverstromung

Auch in 8.754 km Luftlinie Entfernung ...

... großes Interesse an unseren Lösungen & Erfahrungen

Mitglieder der japani-

schen Delegation mit 

dem Expertenteam 

von den Stadtwerken 

Rosenheim: Muster 

Mustermann, Muster 

Mustermann, Dr. Brühl 

und Muster Muster-
mann

ยินดีต้อนรับ und  
いらっしゃいませいらっしゃいませ  

Der Besuch legte eine beachtliche Entfernung zurück, um neue 
Eindrücke in die Erzeugung von Strom und Wärme zu erhalten

15. Jubiläums dieser Städtepartnerschaft schauten 
Vertreter des Advanced Cogeneration and Energy Uti-
lization Center Japan (ACEJ) sowie der Japan Waste 
Management Association 2020 bei den Stadtwerken 
vorbei: Sie informierten sich darüber, wie hier aus Müll 
klimaschonend Strom und Wärme erzeugt werden.

Willkommen auf Japanisch 
und Thailändisch

Auch ein Gruß in der thailändischen Sprache war 
gefragt, wie das Powerbladl in der Aprilausgabe be-
richtete: Eine Delegation der Gesellschaft „Electrici-
ty Generating Authority of Thailand“ (EGAT) stattete 
den Stadtwerken mit dem Thailändischen Energie-
minister Pichai Naripthaphan einen Besuch ab. Die-
se Gäste waren ebenfalls an der Strom- und Wärme-
erzeugung durch das Müllheizkraftwerk interessiert, 
besonders begeisterte sie zudem die Rosenheimer 
Holzvergasung. 

Wenige Monate später wäre ein Besuch dieser inter-
nationalen Gäste in Rosenheim wohl nicht mehr so 
unkompliziert möglich gewesen – da reiste das Coro-
navirus um die Welt.

Auf Japanisch Gäste zu begrüßen, wurde bei 
der Stadt Rosenheim und den Stadtwerken 

längst erprobt – schließlich besteht eine langjähri-
ge Partnerschaft zur Stadt Ichikawa. Anlässlich des  
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Wärmepumpen für die Fernwärme
Im März 2021 war der Startschuss für den Bau des Wärmepumpengebäudes an der 

Schönfeldstraße für die drei innovativen Kraft-Wärme-Kopplungssysteme (iKWK)

Mit den drei neuen iKWK-Systemen, die 

jeweils aus einem Gasmotor, einer Wärme-

pumpe und einem Elektrokessel (Power to 

Heat) bestehen, werden hocheffizient und 

klimaschonend Strom und Wärme erzeugt. 

Für die Wärmepumpen wird an der Schön-

feldstraße ein neues Gebäude errichtet. Die 

Bauzeit beträgt ca. sechs Monate. Die Wär-

mepumpe für das erste iKWK-System wird 

noch in diesem Jahr eingebracht, verrohrt 

und die Inbetriebnahme gestartet. Die 

zwei weiteren iKWK-Systeme werden 2022 

und 2023 in Betrieb gehen.

Die Verbindung zum bestehenden Heiz-

kraftwerk in unmittelbarer Nähe wird 

durch neue Medienverbindungen unter 

der Schönfeldstraße hergestellt. Dabei 

handelt es sich um Bachwasserleitungen 

für die Umweltwärme aus dem Mühlbach, 

Fernwärmeanschlüsse zum bestehenden 

Kraftwerk und Elektrokabel. Im Rahmen 

der Baumaßnahmen muss die Schönfeld-

straße im Juni und Juli diesen Jahres zeit-

weise halbseitig gesperrt werden.

Am Standort Oberaustraße entsteht der-

zeit das Gebäude für einen Gasmotor, das 

mit dem Wärmepumpengebäude einen 

weiteren wichtigen Baustein für die drei 

innovativen Kraft-Wärme-Kopplungssys-

teme der Stadtwerke Rosenheim darstellt. 

Medien- 

verbindungen:  

Beinhalten Bachwasser-

leitungen, Fernwärme-

anschlüsse und 

Elektrokabel.

Medienverbindungen

unter der 

Schönfeldstraße: 

Verbinden das Wärme-

pumepengebäude mit 

dem bestehenden 

Heizkraftwerk. 
Schönfeldstraße

Wärme- 

pumpenanlage:  

Verdichtertechnologie 

mit effizienter Wärme-

rückgewinnung

Grüne 

Umweltwärme:  

Aus dem 

Mühlbach

Standort 

Oberaustraße:  

Ein weiterer 

Baustein der 

iKWK-Systeme

Platz schaffen Platz schaffen 
für Klimaschutz-Projektefür Klimaschutz-Projekte

Wenn gleich drei iKWK-Systeme auf innovative 
Weise die klimaschonende Strom- und Wärme-

produktion in Rosenheim bereichern, bedeutet das 
auch: dreimal drei Anlagen sinnvoll im Herzen der Ro-
senheimer Energieerzeugung zu platzieren. 

Für die drei Flusswasser-Wärmepumpen, die CO2-freie 
Fernwärme für Rosenheim produzieren, wurde 2021 
an der Schönfeldstraße ein neues Gebäude errichtet, 
in das die Wärmepumpe für das erste iKWK-System 
direkt nach der Baufertigstellung einziehen konn-
te. Ende dieses Jahres wird hier die letzte der drei 
Wärmepumpen in Betrieb gehen und mithilfe der 
grünen Umweltwärme des Mühlbaches Fernwärme 
erzeugen. 

In der Schönfeld- und der Oberaustraße

Auch an der Oberaustraße wurde ein Standort für die 
Gasmotoren und Elektrokessel der iKWK-Systeme ge-
schaffen: Drei iKWK-Systeme für Rosenheim – das ist 
Klimaschutz pur!  

Das neue Wärmepumpengeäude in der Schönfeldstra-
ße ist mittlerweile fertig gebaut und bereit, den Betrieb 
aufzunehmen
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ei sommerlichen Temperaturen begrüßte das 

Team der Stadtwerke Rosenheim rund 1.500 

Besucher zur Hausmesse mit dem Motto „REiF - Ro-

senheims Energie im Fortschritt“ am 30. Juli 2022 im 

Innenhof des Hauptstandorts Bayerstraße. An den 

zahlreichen Pavillons tauschten sich Interessierte di-

rekt mit den Technikern über alle Fragen zur Strom- 

und Wärmeversorgung aus. Demonstrationsobjekte 

halfen, das eine oder andere Thema verständlicher 

darzustellen. Man spürte das Bedürfnis vieler Besu-

cher, ihre Fragen zur Versorgungssicherheit denje-

nigen stellen zu können, die sich damit am besten 

auskennen – den Fachleuten der Stadtwerke Ro-

senheim. Dazu gab es viel Gelegenheit. Viele hat-

ten auch spezielle Fragen zur Müllverbrennung und 

Fernwärmeversorgung. Aber auch Inhalte wie Ener-

giehandel oder die Entstehung des Strompreises 

weckten das Interesse der Besucher. Andere wieder-

um nutzten den Besuch der Hausmesse, um sich bei 

einem gemütlichen Rundgang einen Überblick über 

die Aktivitäten der SWRO zu verschaffen.

In der offenen Gesprächsrunde im „Alten Gaswerk“ 

stand Dr. Götz Brühl, Geschäftsführer der Stadtwerke Offene Diskussionsrunde mit viel Gesprächsstoff

ROSENHEIMS ENERGIEVERSORGER INFORMIERT

Ein Besuch de
r 

Hausmesse REiF
Rosenheim, dem interessierten Publikum Rede und 

Antwort. In entspannter Atmosphäre stellten Besu-

cher ihre Fragen und diskutierten über Themen wie 

Gasversorgung, Fernwärme, CO2
 und die Einsatz-

möglichkeiten von Wasserstoff. 

Das absolute Highlight waren die Führungen durch 

das Heizkraftwerk. Sie boten die Gelegenheit, das 

Heizkraftwerk von innen kennenzulernen. Es bilde-

ten sich vor Beginn der Touren Besucherschlangen 
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Platz schaffen Platz schaffen 
für Klimaschutz-Projektefür Klimaschutz-Projekte

und die Gasmotoren der Stadtwerke kennenzulernen. 
Kinder hatten viel Spaß bei dem bunten Bastelpro-
gramm und natürlich war auch für das leibliche Wohl 
gesorgt. Zudem stand Stadtwerke-Chef Dr. Götz Brühl 
in der offenen Gesprächsrunde im „Alten Gaswerk“ 
dem interessierten Publikum Rede und Antwort:  
Hier wurde über die Gasversorgung in Krisenzeiten, 
Fernwärme und die Einsatzmöglichkeiten von Was-
serstoff diskutiert.

Das Powerbladl lud nicht nur zu dieser besonderen 
Veranstaltung ein, es zeigte in seiner Novemberaus-
gabe auch ein kleines Resümee dieses Erlebnistages 
auf. Wiederholung? Gerne!

Neugierige Besucher der 
REIF-Hausmesse vor dem 
Müllheizkraftwerk

Geschäftsführer Dr. Götz Brühl mit Besuchern der 
REIF-Hausmesse in einer offenen Gesprächsrunde im 
alten Gaswerk

Spannender Spannender 
ErlebnistagErlebnistag

Stadtwerke-Technik hautnah erleben – das war bei 
der Hausmesse möglich, zu der das Stadtwerke-

Team im Sommer 2022 einlud. „Rosenheims Energie 
im Fortschritt“, kurz REiF: Unter diesem Motto konn-
ten große und kleine Gäste den ganzen Tag an zwölf 
Themenpavillons mit dem Stadtwerke-Team ins Ge-
spräch kommen und jede Menge Informationen zu 
den Themen Energie, Klimaschutz und Versorgungs-
sicherheit erhalten. 

Eintauchen in Stadtwerke-Technik

Außerdem öffnete sich an diesem Tag so manche sonst 
verschlossene Tür: Gerne nahmen die Besucherinnen 
und Besucher das Angebot an, das Müllheizkraftwerk, 
die Holzvergasung sowie die Großwärmepumpen 
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Ein Service, den viele lieben

Das Anrufsammeltaxi (AST) Rosenheim feiert 

Geburtstag! 2023 wird es 30 Jahre alt. In 

diesen drei Jahrzehnten hat sich der Service 

kontinuierlich ausgeweitet: 365 Tage im Jahr 

fährt das AST inzwischen von 5 Uhr morgens bis 

1 Uhr nachts.

Alles begann in Rosenheim, doch heute nutzen 

auch die Menschen in Stephanskirchen, Riedering 

und Rohrdorf gerne den Anrufsammeltaxi-Service: 

Einfach frühzeitig vor der Abfahrt telefonisch oder 

elektronisch buchen, an einer der AST-Linienbus-

Haltestellen einsteigen – schon bringt das AST die 

Fahrgäste am Zielort bis vor die Haustür.

ANRUFSAMMELTAXI ROSENHEIM

5

Neue Fahrpreise seit Januar 2023

Und das AST ist günstig – auch, wenn die Preise 

kürzlich angehoben werden mussten. Erwachsene 

zahlen für die Fahrt in bis zu zwei Zonen 5 Euro, 

in jede weitere Zone kostet die Tour je 2,50 Euro 

mehr. Kinder fahren bis zum 15. Lebensjahr zum 

ermäßigten Preis. 

Neuerungen in Riedering

Aus anderen Tarifzonen nach Riedering zu fahren, 

ist zu den normalen AST-Servicezeiten möglich. 

Nur für den Start in Riedering gelten montags bis 

freitags neue Zeiten: Seit Dezember lässt sich das 

AST dort von 9 bis 16 Uhr rufen. 

Nutzung leicht gemacht

Online buchen oder 08031 15144 anrufen: So 

leicht ist der AST-Service zu haben. Und bezahlt 

wird einfach im Taxi – elektronisch oder bar. 

4 Kommunen

5 Tarifzonen

226 Haltepunkte

online bu
chen

oder anr
ufen

08031 15144 

swro.de/ast

 

Ein Service der

Stadtwerke Rosenheim

Rosenheim´s AST-reiner Service

30 Jahre

30 Jahre 30 Jahre 
AST-KomfortAST-Komfort
„Wenn die Rosenheimer Buslinien Feierabend 

machen, heißt das noch lange nicht, auf 
öffentliche Verkehrsmittel verzichten zu müssen. 
Denn dann fährt AST, das Anruf Sammel Taxi im 
Auftrag der Stadtwerke“: So berichtete das Power-
bladl vor 30 Jahren über die Einführung des neuen 
Stadtwerke-Angebotes. 

Zuverlässiger und bezahlbarer Service

Damals fuhr das AST über drei Zonen hinweg und 
schloss zugleich die Versorgungslücke zwischen Bus 
und Taxi im Stadtgebiet Rosenheim und Stephanskir-
chen. Doch zum 30-jährigen Jubiläum konnte das AST 
stolz in der ersten Powerbladl-Ausgabe 2023 seine  
Erfolgsbilanz präsentieren: 4 Kommunen, 5 Tarifzonen 
und 226 Haltepunkte fährt es inzwischen an – von 5 
Uhr morgens bis 1 Uhr nachts, 365 Tage im Jahr.
 
So ist das AST im Stadtgebiet Rosenheim und in der 
Zone Schlossberg sowie in Stephanskirchen, Rohrdorf 
und Riedering im Einsatz: Einfach die gewünschte 
Fahrt frühzeitig vor Abfahrt unter www.swro.de/mo-
bilitaet/ast oder telefonisch (08031/15144) buchen, 
an einer der AST-Linienbus-Haltestellen einsteigen – 
schon bringt das Anrufsammeltaxi die Fahrgäste am 
Zielort bis vor die Haustür. 

1993 war das Gründung eines Sammeltaxi-Services 
eine riesen Innovation. Viele redeten darüber, aber die 
Stadtwerke Rosenheim packten es an. Danke an alle, 
die dieses erfolgreiche Mobilitätsangebot möglich 
gemacht haben und bis heute unterstützen!
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Liebe Kundinnen und Kunden,

seit 20 Jahren schreiben und gestalten wir das  
Powerbladl für Sie – mit allem, was dazugehört: 
Wir halten Redaktionskonferenzen ab, finden 
Fotomotive, texten Beiträge, gestalten Seiten, 
drucken die Ausgaben, senden Ihnen Ihr  
Exemplar zu und stellen das digitale PowerBladl 
online bereit. Warum wir das tun? Wir möchten 
Sie stets über spannende Neuigkeiten unserer 
Stadtwerkewelt informieren. Denn von vielen 
Projekten, die wir realisieren, profitieren Sie! 
Ob es um die Versorgungssicherheit und die 
beständige CO2-Reduzierung im Strom- und 
Wärmebereich geht, um die Entsorgung, die 
Trinkwasserversorgung oder um unsere Bäder: 
Bei uns ist immer viel in Bewegung. 
Übrigens: Den Namen „Powerbladl“ haben 
sich damals Schülerinnen und Schüler der 
Volksschule Westerndorf St. Peter im Zuge 
eines Wettbewerbs ausgedacht. Gehen Sie 
mit uns auf eine Zeitreise durch 20 Jahre 
Stadtwerke-Geschichte(n)!

Mit freundlichem Gruß, Ihr

Andreas März
Oberbürgermeister, Aufsichtsratsvorsitzender der Stadtwerke Rosenheim

WORTE DER HERAUSGEBER

Dr. Götz Brühl
Geschäftsführer der Stadtwerke Rosenheim

Liebe Rosenheimerinnen, liebe Rosenheimer,

mit einer Auflage von 45.000 Exemplaren ist das 
Powerbladl vor 20 Jahren gestartet. Heute werden 
ca. 50.000 Ausgaben gedruckt. So spiegelt sich in 
dieser Kundenzeitung nicht nur ein interessanter 

Teil der langjährigen Geschichte unserer 
Stadtwerke wider – mit all den konzeptionellen 

und technischen Veränderungen, die es dort 
gegeben hat. Die höhere Auflage ist auch ein 

Zeichen dafür, welches Bevölkerungswachstum 
unsere Stadt in dieser Zeit verzeichnen 

konnte. Dahinter steckt eine gute, langfristige 
wirtschaftliche Entwicklung: Rosenheim ist 

Hochschulstadt, hier sind attraktive Arbeitgeber 
aktiv – auch die Stadtwerke zählen dazu. So 
lassen sich in unserer schönen Stadt gerne 

Menschen nieder. 20 Jahre Powerbladl zeugen 
aber auch von der stabilen und zuverlässigen 

Versorgung Rosenheims: Auf dieser Basis gehen 
wir gut abgesichert die Zukunft an. 

Mit besten Grüßen, Ihr
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